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Politiſche Rundſchau. 


Die ſozialdemokratiſchen 
Wablſchwindeleſen. Wer fetzt noch, nach⸗ 
dem ſich von allen Seiten die Meldungen über 
ozkaldemokraliſche betrügeriſche Machenſchaften bei 
den Wahlen in Deutſchland gehäuft haben, an⸗ 
nehmen will, daß es ſich bei den Wahlſchwinde⸗ 
leien um harmloſe Irrthümer mangelhaft unter⸗ 
richteler Perſonen gehandell habe, der muß ent⸗ 
weder geradezu polizelwidrig naiv fein oder er 
ftrebt in bewußter Weiſe dahin, der Sozialdemo⸗ 
Tratie die Pfade zu ebnen. Wie ſyſtemallſch ins⸗ 
beſondere im 2. Berliner Reſchztagswahlkreiſe die 
berüchtigten Wahlmachinationen betrieben zu fein 
ſcheinen, geht daraus hervor, daß dort, wie jetzt 
ſeſtgeſtellt wurde, immer gerade in den Jahren, 
n denen Reichstagswahlen ſtattfanden, alſo 1893, 
1898 und 1903, in der Zeit um den 1. April 
8 — 10,000 Schlafſtellen vorübergehend belegt 
ind, 


Die ungewöhnlich große Zahl von Schleppern, 
welche die Sozialdemokratie in den Wahlkreiſen 
vorhin hat, erklärt ſich aus den Wahlpraktiken 
mr Genüge. So rühmte der „Vorwärts“, daß 
1300 freiwillige Hilfskkäfte im 2. Berliner 
Wahlkreiſe thätig geweſen ſeien. Dieſe Schlepper 
nachen die Hauptarbeit. Sie ſtellen durch Fragen 
ki den Portiers feſt, welche von den im Haufe 
\Nohnenden Leuten etwa verreiſt, verzogen oder 
urſtorben find und richten danach ihre Maßnahmen 
in, indem fie dafür ſorgen, daß für nicht wählende, 


Abonnements: 
in Lodz: Rbl. 1.80 vierteljährlich ineluſive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rbl. 2. —, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich NHL. 3 30, monatlich Mbl. Län inch. Porto. | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Freitag, den 20. Juni (3. Juli) 1903. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redackion und Erpedifion: | 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
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Concertgarten beim Hotel Mannteuffel, 


Heute und täglich: 


Auf kurze Zeit Gastspiel des 


I. Tenor: Herr Burkraf, 
II. Tenor: Herr Meinhold. 


Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. 


Das 


HIH Tageblatt“ 


erſcheint an jedem Wochentage in den früheſten Abendſtunden. 


Leſen Sie das „Lodzer Tageblatt“. 
Verlangen Sie das „Lodzer Tageblatt“ in allen Gaſt⸗ u. Kaffeehäuſern. 
Abonniren Sie das „Lodzer Tageblatt“ für Ihre Familie. 

Juſeriren Sie im „Lodzer Tageblatt“. 


Adminiſtration des „Lodzer Tageblatt“ 
Dzielnaſtraße Nr. 13. 


ene 


ober in den Liſten ſtehende Perſonen „Genoſſen“, 
deren Aeußeres nalürlich dem Charakter des betr. 
Wahlberechtigten nach Möglichkeit entſprechen muß, 
an die Urne treten. 

Zum Kapitel der Wahlfälſchungen wird der 
„Deuiſchen Tageszeitung“ folgendes geſchrieben: 

„Es ſollen in Bremen zahlreiche Hamburger 
„Genoſſen“ als zugezogen einige Wochen vor der 
Wahl gemeldet ſein; als Wohnung ſei eine 
Schlafſtelle bei irgend einem Genoſſen angegeben, 
und es ſei durch Reviſion der Bien die Ein⸗ 
tragung aller dieſer Leute in die Bremer Wahl⸗ 
liſten bewirkt worden. Nach den Enthüllungen in 
Ihrer heutigen Morgen⸗Ausgabe möchte ich glau⸗ 
ben, daß alle dleſe Leute doppelt gewählt haben, 
in Bremen und in Himburg, und muthmaßlich 
haben ſie ſich nicht einmal die Umſtände der Reiſe 
gemacht, ſondern irgend ein Bremer Genoſſe hat 
für ſie in Bremen gewählt, während ſie ſelbſt in 
Hamburg ihr Wahlrecht ausübten. So konnte 
ohne Gefährdung Hamburgs der Bremer Wahl⸗ 
kreis erobert werden. Eine forgfältige Vergleichung 
der Wahlliſten von Bremen und Hamburg und 
eine eventuell daran geknüpfte gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung dürfte auch hier intereſſant fein.“ 

In dieſer Angelegenheit ſchreibt die Poſt fol⸗ 
gendes: 

„Der im 2. Berliner Wahlkreiſe geübte Tric 
mit den Schlafſtellen ſcheint alſo auch im Lande 
vielfach Brauch zu ſein. Wie er in Berlin II 
gewirkt hat, zeigen die jähen Sprünge in den 
ſozialdemokratiſchen Wahlziffern von 1890 und 
1893. Beide Male flieg die Zahl der ſozial⸗ 
demokratiſchen Wähler um rund 6000. Da 1890 
der Zuzug noch nicht genügt hatte, erfolgte 1893 


as MEISTERSINGER-QUARTETT 2 


I. Bass : Herr Friedrichs, 
II. Bass: Herr Biberti. ` 


* 


een 


—————— — — ———— E — —ʒu— —— IC•—̃—— — — — — — .—ñ—iñ —ũä2— ͤ wũ—T— —. - . 


SE: 
 Zën- 


ein ſtärkerer, der zur Eroberung des Kreiſes aus, 
reichte. Seitdem blieb die Zahl auf annähernd 
gleicher Höhe. 1893 waren 26,667 ſozfaldemo⸗ 
kratiſche Stimmen ab iegeben, 1898 etwa 400 
weniger, nämlich 26 269, 1899 bei einer Nach⸗ 
wahl ſank die Ziffer um faſt 2000, nämlich auf 
24,320. Dieſer Rückgang, ſowie die beſondere 
Rührigkeil der bürgerlichen Parteien im dies⸗ 
maligen Wahlkampfe haben anſcheinend einen 
kräftigeren Zuzug für die letzte Wahl gerathen er⸗ 
ſcheinen laſſen. So brachte es denn der Umſturz 
jetzt auf 34,995 Stimmen. 

Was Bremen betrifft, fo weiſt die Sozial⸗ 
demokratie diesmal einen Zuwachs von rund 7000 
Stimmen, von 18,000 auf 25,000, auf. Auch 
die bürgerlichen Stimmen hiben um 3000 zuge⸗ 
nommen. Daß die wahlberechtigte Bevölkerung 
in 5 Jahren um 10,000 geſtiegen ſein ſollte, iſt 
nicht ſehr wahrſcheinlich. Um eine Heranziehung 
Wahlſäumiger kann es ſich auch nicht in nennes⸗ 
werthem Maße gehandelt haben, denn 1898 wähl⸗ 
ten in Bremen ſchon faſt 90 Prozent der Wahl⸗ 
berechtigten, das ift eine der höchſten Bethelligungs⸗ 
ziffern im Reiche überhaupt, 

Jedenfalls iſt eine genaue Vergleichung der 
Bremer und Hamburger Wablliften unerläßlich, 
um feſtzuſtellen, in welchem Umfange etwaiger 
Wahlſchwindel geübt if. Die etwa in beiden 
Woh'kreiſen ſich findenden Wähler, welche in 
Hamburg, wie in Bremen geſtimmt haben, 
wären dann ſtrafgeſetzlich zu belangen. Weiter iſt 
feſtzuſtellen, woher die 8 — 10,000 Schlafſtellen⸗ 
beleger im 2. Berliner Wahlkreiſe kamen und 
wären dann die Liſten ihrer alten Heimath mit 
denen in Berlin II zu vergleichen. Auf Mee 


Fort 


23. Jahrgaug 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeileo der deren Raum im Inſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Kop, Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des One und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


= CONCERT 2 des Streichorchesters unter Leitung des Capell meisters Herrn RICHARD ANTONIUS, 


Entre& 40 Kop., Kinder 10 Kop. 1 


daß uns von den 5000 als unbeſtellbar zurück⸗ 

gekommenen Wahlbriefen mehrere Hundert vor⸗ 
gelegen haben. Charakieriſtiſch iſt dabei, daß die 
große Mehrzahl dieſer Adreſſaten Kutſcher, Arbeiter 
; verfhiedener Art, Lohndiener u. dergl. waren, die 
ſich in den angegebenen Wohnungen nicht ermit⸗ 
teln ließen. Es iſt bei der Unmaſſe unbeſtellbarer 
Sendungen gerade für Perſonen dieſes Kreiſts 
anzunehmen, daß es ſich um ſolche Persönlichkeiten 
handelt, welche Schlafſtellen nur zum Scheine be⸗ 
legten, um in dem betr. Kreiſe Wahlberechligung 
zu erlangen.“ 


— Eine franzöſiſche Miniſter⸗ 
kriſis in Sicht? Als Minifter » Präfident 
Waldeck⸗Rouſſeau vor nunmehr 13 Monaten von 
feinem Poſten ſchled und feinem Geſinnungs⸗ 
genoſſen Combes die Fortführung und Beendi- 
gung des Kampfes gegen den Klerlkalismus über⸗ 
ließ, ahnte letzterer wohl nicht, daß eines Tages 
der „Relter der Republik“ ſelbſt es fein würde, 
der ihm ein Bein ſtelle. Und nun iſt dieſer Fall 
doch eingetreten! Combes iſt bereit, den aufge⸗ 
nommenen Kampf bis zum bitteren Ende durch⸗ 
zuführen, koſte es, was es wolle, und ſchreckt 
ſelbſt vor Kündigung des Konkordais und Tren⸗ 
nung des Staats von der Kirche nicht zurück. 
Aber ſchon in den letzten Wochen zeigte ſich eine 
gewiſſe Läſſigkeit und Unentſchloſſenheit in den 
Reihen des „Reglerungsblocks“, während der 
„Gegenblock“ deſto ſiegesgewiſſer auftrat. Nur 
ein Führer fehlte ihm. Und nun hat Waldeck⸗ 
Rouſſeau in ſeiner Kammerrede am Sonntag ſich 
ſelbſt als ſolchen bereit geſtellt, womit er ſeine 
ganze Politik verleugnet. Scheinbar will er zwar 
als Diplomat vermittelnd wirken und Frankreich 
vor einer Kriſis bewahren; doch in Wirklichkeit 
ſind die Dinge ſchon ſo weit gedieben, daß ein 
Einlenken nicht mehr möglich iſt. Jetzt heißt es 
entweder: Niederzwingung des Klerikalismus oder 
völliger Rückzug vor ihm. Waldeck-Rouſſeau ſelbſt 
konnte als Minifterpräfident fein Kampfprogramm 
gegen den Klerikalismus noch beſchränken; ſein 
Nachfolger vermag das jedoch nicht, well er mit 
gebundener Route marſchleren muß, weil er ledig⸗ 


Fee eee ee 


lich für die Erledigung der Erbſchaft ſeines 
W. ai auf feinen” Platz geſtellt wor⸗ 
en iſt. 


Auch die Parteien der Parifer Deputirten- 
kammer wittern Morgenluft; man ſpricht von 
einer Miniſterkriſis, einem Kabinett Clemenctau, 
und ein deutlicher Fingerwels, weſſen Combes 
ſich von feiner Gefolaſchaft zu verſehen hat, iſt 
die Thatſache, daß feine Mehrheit in der Kammer 
die ſonſt ſtets 40-60 Stimmen betrug, am 
Freitag plötzlich bis auf 16 Stimmen zuſammen⸗ 
ſchrumpfte, wobei ihm die ganze „Union 
républicaine“ den Gehorſam verweigerte. 

Ob Waldeck Rouſſeau wirklich die Hand zum 
Sturze feines Nachfolgers bietet, oder ob er 8, 
bloß einmal wieder als Präſidentſchaftskandidat in 
empfehlende Erinnerung bringen wollte, bleibe 
dahingeſt Ut. Es genügt die Feſtſtellung, daß der 
„Block eiſchüttert iſt, fo daß mit einer Keifis 
gerechnet werden muß. 


— Erbprinz Danilo von Mom 
tenegro. Vor kurzem gaben wir eine Aus⸗ 
laſſung des „Jedinſtvo“ wieder, in der die Rede 
davon war, Erbrinz Danilo von Montenegro 
wolle za punrften feines Bruders, des Prinzen 
Mirko, gegen eine Abfindungsſumme auf fein 


Thronfolgerecht verzichten, womit auch Fürſt Ni⸗ 
kita einverſtanden ſei, da er ſich mit 
prinzen nicht vertragen könne und den Prinzen 
Mirko bevorzuge. Dieſe Ausführungen werden nun 
in einer Zuſchrift an die Wiener „Pol. Korr.“ 
aus Celinje als jeder Begründung entbehrend be⸗ 
zeichnet. Es heißt da: „Die in letzter Zeit ver⸗ 
breitete Nachricht, daß der montenegtiniſche Erb⸗ 
prinz Danilo zu gunſten ſeines jüngeren Bruders, 
des Prinzen Mirko, auf die Thronfolge verzich⸗ 
ten wolle, iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen. 
Erbprinz Danilo hat, wie man verſichert, an 
einen ſolchen Schritt nie gedacht. Der Erbprinz 
IR ein geſunder, kräftiger, lebensfroher Mann, 
von kau em dreißig Jahren, mit einer intelligen⸗ 
ten, feingebildeten, ſchönen und jungen Ge⸗ 
mahlin an der Seite und man ver kennt durch⸗ 
aus feinen Charakter, wenn man ihm zumuthet, 
der Stellung, welche ihm die Zukunft verheißt, zu 
eniſagen. Erbprinz Danilo, der mit ſeiner Gat⸗ 
tin Jutta zurückgezogen am Meeresſtrande in 
der ſchönen Villa Topoliza bei Antivari lebt, bes 
reitet ſich mit vielem Ernſt auf ſeinen künftigen 
Beruf vor. Unter den Landbewohnern, mit denen 
er Dë auf feinen Fagdaurfligen oft und gern 
unterhält, hat er ſich durch ſeine Leutſeligkeit leb⸗ 
hafte Zuneigung erworben. Er beſchenkt die Leute 
in der Regel reichlich und ſpricht ihnen Muth zu. 
Die Erbprinzeſſin Militza⸗Jutta, die ſeit vier 
Jahren die treue Lebensgefährtin des Erb⸗ 
prinzen iſt, hat ſich in die Verhältniſſe des Lan⸗ 
dis ſchon längſt ganz hineingefunden und be⸗ 
herrſcht auch bereits die ſerbiſche Sprache voll⸗ 
fländig.“ 

— Fortbeſtand der Sklaverei 
in den amerikaniſchen Südſtaaten? 
Das geſpannte Verhältniß zwiſchen der weißen 
und der ſchwarzen Raſſe, und vor allen Dingen 
die ſchlechte Behandlung der Neger in den Süd⸗ 
ſtaaten hat den Gedanken an einen Rücktransport 
der Schwarzen nach Afrika wieder aufleben laſſen. 
Eine von vielen Negern unterzeichnete Petition 
an die Landesvertretung von Georgia bittet dieſe, 
tine Geldſumme für den Transport der Neger 
nach Liberia zur Verfügung zu ſtellen. Eine 
gleiche Petition wurde in Alabama eingereicht. 
Ein Korreſpondent der „Chicagoer Tribune“ be⸗ 
reift augenblicklich die Südſtaalen. Er erklärt, 
daß infolge des Strafſyſtems in dieſen Staaten 
thatſächlich vielfach noch das alte Sklavenſyſtem 
herrſche. Die Neger dürfen die Plantagen nicht 
verlaſſen, um ſich anderwärts Arbeit zu ſuchen, 
und man erlaubt ihnen auch nicht die Benutzung 
der Eiſenbahn. Wenn fie behaupten, krank zu 
ſein und nicht arbeiten zu können, ſo werden ſie, 
genau wie in den Tagen vor dem Sklavenbe⸗ 
freiungskriege, gepeitſcht. In Georgia und Ala⸗ 
bama hat man ein ſehr raffiniertes Mittel er⸗ 
funden, die Neger wieder zu Sklaven zu machen. 
Wenn ein Neger nämlich zur Zahlung einer Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt iſt, die er nicht erſchwingen kann, 
jo kann ein anderer für ihn die Strafe zahlen 
und dann den Neger ſo lange in Zwangsarbeit 
halten, bis er die Strafſumme obbverdient hat. 
Das Reſultat dieſer merkwürdigen Beſtimmung 
iſt das, daß die Weißen gegen die Neger falſche 
Anſchuldigungen eiheben, die über die Ange⸗ 
ſchuldigten verhängten Geldſtraſen bezahlen und 
dann dafür ſorgen, daß die auf Mee Weiſe 
zu Sklaven Gewordenen niemals wieder frei 
werden, 


Inland. 


St. Wetersburg. 


— Aus Anlaß der Allerhöchſten Beſichligung 
des Schulſchiffes bon? begab ſich am 16. Juni 
a, St. Seine Kafſerliche Hoheit Großfürſt Alexei 
Alexandrowitſch auf der Kaiſerlichen Vicht 
„Sirjela* von Petersburg nach Peterhof. Um 
2 Uhr 30 Minuten verfügten Sich Ihre Majeſtã⸗ 
ten der Kaiſer und die Kaiſerin Alexandra Feo⸗ 
dorowna nebft Ihren Kaiſerlichen Hoheiten den 
Gioßfürſten Alexei Alexandrowitſch und Alexander 
Michallowitſch in Peterhof an Bord der Kaiſerli⸗ 
chen Pacht „Alexandria“, welche in Begleitung der 
Pachten „Marewo“ und „Stijela“ nach Kronſtadt 
abging, nachdem zwei Torpedoböte voraus abge⸗ 
dampft waren. Auf der Kronſtädter Großen 
Rhede um 3 Uhr 20 Minuten angelangt, bega⸗ 
ben Sich Ihre Kaiſerlichen Mojeſtäten und Ihre 
Kaiſerlichen Hoheiten auf dem Kutter „Peterhof“ 
an Bord des „Okean“, wo Ihrer Majeflät der 
Kaiſerin ein Bouquet überreicht wurde. Seine 
Majeſtät begrüßte und ſchritt das Commando 
ab und würdigte viele Eer: allergnädigſter Ans 
ſprachen. Hierauf fand die Allerhöchſte Beſichti⸗ 
gung aller Räumlichkeiten Rat, Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin geruhte unter Anderem die Demon- 
firirung des Inſtruments zur Ermittelung der 
verſchledenen im Waſſer enthaltenen Beimiſchun⸗ 
gen anzuſehen, worauf die Allerböchſte Beobach⸗ 
tung der Bewegung der Motor⸗Schaluppen, die 
allerletzte Neuheit, vor ſich ging, Seine Ma 
Ir BR ët wünſchle zum Abſchiede dem Commando 
und den Offizieren glückliche Fahrt, und begab Sich 
unter den Hurrahrufen der Matroſen mit Ihrer 
Zei, Dë der Kaiſerin und Großfürſt Alexander 
Michallowilſch an Bord der Yacht „Allxandria“, 
während Seine Kaiſerliche Hohelt der Großfürſt 
Alixxei Al, xandrowitſch in Begleitung des Generals 
adſutanten Avellan und des Contreadmirals Ro⸗ 
ſheſtweuſkil ih am Bord der Hacht „Strjela“ 
verfügte. Um 4 Uhr 30 Min. ging die Kaiſer⸗ 
liche Nacht „Alexandria“ nach Peterhof unter Vor⸗ 
ausfahrt zweier Zon doboote und gefolgt von der 
Yacht Marewo“. Von dem Peterhofer Landungs⸗ 
plaße begaben Sich Ihre Kaiſerlichen Mafefläten 


dem Erb⸗ Erlauchten Generaladmiral 
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nach „Alexandria“. Die Pacht „Strjela“ mit dem 
ging nach Peters 
burg ab. 

— Nach einem in der Geſetzſammlung ver⸗ 
öffentlichten Allerhöchſt beſtäligten Reichsrathsgut⸗ 
achten werden für die Deportitten das Raſiren 
des Kopfes und die Beſtrafung durch Stockſchläge 
und Peitſchenhiebe, ſowie durch Anſchmieden am 
Karren abgeſchafft; an deren Stelle treten Einzel⸗ 
haft von einigen bis zu 100 Tagen je nach der 
Schwere des Vergehens oder Verbrechens, Be⸗ 
laſſung in unbeſriſteter Zwangsarbeit und längere 
oder kürzere Zuzählung zur Kategorie der zu 
Erprobenden. Ebenſo wird die Ueberführung in 
die Corrections -Arreſtanten » Abtheilung für die 
Dauer von 14 bis zu 6 Jahren durch Einzelhaft 
je nach der Schwere des Verbrechens erſetzt. Für 
geringere Vergehen unterliegen die Zwangsanft dler 
bis zu 100 Ruthenhieben, Polizeihaft, der Abgabe 
zu öffentlichen Arbeiten, oder zur Arbeit auf 
Fabriken, oder der Abgabe in die Correktions⸗ 
Arreſtanten⸗Abtheilung bis zu einem Jahre, oder 
der Gefängnißhaft bis zu zwei Jahren. Bei weib⸗ 
lichen unbefriſteten Zwangsſträflingen wird die 
Einzelhaft auf die Hälfte ermäßigt und für die 
übrigen Kategorien welblicher Zwangsſträflinge 
tritt an deren Stelle die Anlegung von Fuß⸗ 
feſſeln. Deportirte Frauen ſowie verflümmelte, 
krüppelhafte und alte Deportiite männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, die das 60. Lebensjahr erreicht, unter 
liegen der Ruthenſtrafe nicht. 

Das neue Geſetz findet auch auf diejenigen 

Zwangsſträflinge und Zwangsanſiedler Anwendung, 
die vor geen Veröffentlichung ſich Verbrechen 
ſchuldig gemacht haben, wobei Zwangeſträflinge, 
die der Anſchmiedung am Karren unterzogen wor⸗ 
den, ſofort von dieſer zu befreien find. 
Das Project der neuen Petersburger 
Städteoldnung ſieht, der „Pet. Zeitung! zufolge, 
eine Reihe principieller Aenderungen in dem Sy⸗ 
ſtem der Controle der ſtädtiſchen Ausgaben und 
Einnahmen vor. An der Spiße der Controlſec⸗ 
tion ſoll eine von der Reglerung eingesetzte Per⸗ 
fon ftegen, fein Gehilfe wird vom Miniſterium 
des Innern ernannt, die übrigen Angeſtellten wer⸗ 
den vom Conttoleur ohne Betheiligung des Stadt⸗ 
hauptes in Dienſt geſtellt. Die Controle wird 
alfa völlig unabhängig vom Stadtamt fein. Die 
Duma wählt in die Controlſection drei Stadtver⸗ 
ordnete, die aber ſonſt kein Communalamt beklei⸗ 
den dürfen. 

Helſiugfors. Die Frage der Vereinigung 
des finniſchen Eiſenbahnnetzts mit dem ruſfiſchen, 
die in einer beſonderen Commiſſion unter dem 
Vorſitz des Generals der Cavallerie, A. P. 
Ignatjew, verhandelt wird, iſt der Gegenſtand 
eines Leitartikels der „Dun. Tas.“, wobei ausge⸗ 
führt wird, daß es haupiſächlich ſtralegiſche 
und Mobiliſatlonszwecke find, die eine ſolche Ver⸗ 
bindung erforderlich machen. Leßtere ſolle durch 
eine Verbindungslinie zoiſchen der Nicolaibahn 
und dem Finnländiſchen Bahnhof in Petersburg 
hergeſtellt werden; das rollende Material beider 
Nicze fol allmählich gleichgemacht werden, um 
Umladungen zu vermeiden. Der neue Etat [ol 
im Laufe von 3 Jahren eingeführt werden, wobei 
überall die Kenntniß der ruſſiſchen Sprache obli⸗ 
gatoriſch fein wird, Die techniſchen Aemter kön⸗ 
nen von Abjolventen des Helfingforſer Polytechni⸗ 
cums, wle auch von denen der ruffiſchen Hochſchu 
len beſetzt werden. 


Zur Lage in Macedonien. 


Einem Briefe des „Peſter Lloyd“ aus Kon» 
ſtantinopel, 24. Juni, entnehmen wir über die 
gegenwärtige Lage in Macedonien folgendes: 

Nachdem man eine Zeitlang nichts oder we⸗ 
nig von bulgariſchen Bandenumtrieben in Mace⸗ 
cedonien gehört hat, beginnen die Inſurgenten 
jetzt wieder das wechſelvolle Bild der macedoniſchen 
Misere zu beleben. Man vernimmt wieder von 
Bandenſcharmützeln, namentlich aus dem Vilajet 
von Monaſtir, und die allen, ewig neuen Klagen 
von türkiſcher Bedrückung und Soldatenwillkür 
auf der einen und von bulgariſchem Komitee⸗ 
Terrorismus und Deſperadothum auf der anderen 
Seite ertönen von neuem. Man braucht die Pe⸗ 


riode des Stillſtandes deshalb noch nicht verloren 


zu geben, darf ſich aber wiederum auch nicht da⸗ 
rüber täuſchen, daß die ſtillen Wochen ihrem Ende 
zuneigen und daß aller Wahrſcheinlichkeit nach ein 
gewiſſes Anſchwellen der Bewegung in naher Zu⸗ 
kunft zu erwarten iſt. Die Gründe für dieſen 
ich recht allmählich und ſtill vollziehenden Sze⸗ 
nenwechſel find ungemein zahlreich. Türkiſcher⸗ 
ſelts hat man ſich wieder einmal in einen ebenſo 
beliebten als bequemen Optimismus gehüllt und 
macht ſich über die Motive der neueſten Banden⸗ 
kämpfe weiter keine Gedanken. Hier entſchuldigt 
und begründet Alles die teufliſche Niedertracht der 
verruchten Komitadſchis. Bulgariſcherſeits erkennt 
man wieder gerade in dieſer zuverfichtlichen Stim⸗ 
mung der lürklſchen Kreiſe eine nicht zu unters 
ſchätzende Urſache des Wiederauftretens der Ban⸗ 
den. Nach den Saloniker Attentaten war man 
in der diplomatiſchen Welt naturgemäß gern ge⸗ 
neigt, das Recht auf der Seite der Türken zu 
ſuchen und denſelben in der Unterdrückung der 
Banden freie Hand zu laſſen. Schon der letzte 
Kampf bei Smerdeſch nölhigte aber die Mächte, 
der türkiſchen Regierung weſſe Mäßigung anzu⸗ 
empfehlen. Nach balgariſcher Auffaſſung hat aber 
dieſe Mahnung nichts geftuchtlet, und die Hand 
der Türken laſtet ſchwer und hart auf den bulga⸗ 
riſchen Rajahs. Das Land iſt mit Militär über⸗ 
ſchwemmt. Einquartierungen RN immer eine 
Laſt; num erſt bei folden Maſſen türkiſcher 
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Truppen und in bulgariſchen Gegenden, deren 
Bewohner der lürkiſche Soldat haßt und verab⸗ 
ſcheut. Außerdem läßt man an Bandenkämpfen 
häufig die mohammedaniſche Bevölkerung an Seite 
der türkiſchen Truppen theilnehmen, und dieſe fa⸗ 
natifchen Hülfstruppen veröben dann Brut, 
welche den Truppen zur Laſt geſchrieben werden. 
So weit die bulgariſche Auffaſſung. Sie enthält 
gewiß Richtiges und Zutreffendes, wenn ſie auch 
naturgemäß einſeitig iſt. Für die militär iſche 
Beſitzung Macedoniend kann man die Türken 
durchaus nicht verantwortlich machen. Die Sün- 
den der ungebetenen „Befreier“ rächen Bé 18 an 
den zu Befreienden. Es darf aber auch nicht 
überſehen werden, daß ſich die durch die Energie 
der lürkiſchen Schritte zerjprengten macedo niſchen 
Organiſationen jetzt wieder zuſammenſchließen und 
daß dadurch der Bandenbilo ung naturgemäß Vor. 
ſchub geleiſtet wird. Alles in allem hat die mo⸗ 
mentane Geſtallung der Dinge durchaus nichts 
Beftremdliches, fie iſt vielmehr die natu gemäße 
Fortentwickelung der durch die revolunonären 
Umtriebe der Macedonier geſchaffenen Zuſtände, 
Und wenn man bulgariſcherſeits die Maſſeneinker⸗ 
kerung verdächtiger Bulgaren beklagt, ſo muß man 
als objcctiver Beſchauer mit dem gleichen Vor⸗ 
wurfe der bulgariſch⸗macedoniſchen Gewallha⸗ 
ten gedenken, welche die Verhaftungen nöthig ges 
macht haben. 

Was den in Macedonien drohenden Noth⸗ 
ſtund betrifft, fo hofft man in bulgariſchen Krei⸗ 
fen, daß derſelbe nicht allzu drückend ausfallen 
werde. Die Gründe diejer Gefahr werden in den 
zahlreichen Verhaftungen geſucht, ferner in den 
Beſchränkungen, denen man die Freizügigkeit der 
Bulgaren unterwirft, und endlich in der Furch“, 
daß das Ergebniß der mühſamen Feldarbeit, die 
Ernte, ſchließlich doch den Türken anheimfallen 
würde. Uebrigens iſt man der Anſicht, daß durch 
Freilaſſung der unſchuldig Inhaftierten und durch 
ungejäumte Durchführung der Reformen, nament- 
lich des auf den Z hint bezüglichen Theres noch 
viel gebeſſert weiden könne. Sollte der befülchtele 
Nolhſtand doch eintreten, dann mëtt für die 
Erntezeit (Mitte Juli) eine dem Maße des Noth ⸗ 
ſtandes eniſprechende Zunohme der Bandenbewegung 
zu gewärtigen. 

Am ſchwerſten trifft denkende Bulgaren je 
denfalls der Schlag, den Kirche und Schule ihrer 
Nation in Macedonien erlitten haben. Hier zeigt 
ſich jo recht, wie verkehrt die Mittel der Gewalt 
ſind, mit denen das Macedonierthum arbeitet. Der 
Schaden, den das Exarchat durch die Folgen der 
Saloniker Ereigniſſe erleidet, iſt außerordentlich. 


Die Arbeit vieler Jahre iſt zerſtört. Die bulga⸗ 
len Schulen, die den Türken — nicht ganz 
mit Unrecht — als Heide der macedoniſchen 


Agitation gelten, find zum großen Theil geſperrt 
und viele ihnen mühſam gewonnene Friquentan⸗ 
tenkreiſe für lange Zeit abgeſchreckt worden. Der 
Argwohn, mit dem die lürkiſche Behörden in Ma⸗ 
cedonien jetzt alles Bulgarische betrachten, wird 
lange Zeit wie ein Alb auf allen kulturellen Be⸗ 
firebungen der macedoniſchen Bulgaren laſten. 
Der durch die Ereigniſſe in Fluß gekommenen pa⸗ 
triarchiſtſchen Bewegung kann man allerdings 
kaum mehr als augeablickliche Scheinerfolge ver⸗ 
sprechen. Uebrigens klagt man bulgariſcherſeits 
ſehr über die jErupellofe patriarchiſtiſche Aguation. 
So wird aus Serres berichtet, daß ſich die patriar⸗ 
chiſtiſche Geiſtlichkeit den Türken in der Verfol⸗ 
gung der Bulgaren anſchließt. Es ſoll vorgekom⸗ 
men fein, daß grlechiſche Popen Bulgaren bei 
den Behörden denunzierten, um ihnen nach erfolg⸗ 
ter Verhaftung die Freilaſſung vor Augen zu 
ſtellen, falls ſie zum Patriarchat übergehen woll⸗ 
ten. Noch vor einem Bierteljahre wäre Aehali⸗ 
ches unmöglich geweſen. Man fieht, wie herrlich 
weit es die Miacedonier mit der Taklik von Sa⸗ 
loniki gebracht haben. 


PPC 


Die Korruption in den 
Vereinigten Ttaaten. 


Die amerikaniſchen und die engliſchen Blätter 
beſchäftigen ſich mit einem argen Skandal in der 
amerikaniſchen Poſtverwallung. Bereits zu Weih⸗ 
nachten drangen die erſten Nachrichten von elner 
unglaublichen Veiternwirthſchaft in dieſem Dienſt⸗ 
zweig an die Oeffentlichkeit und der Generalpoſt⸗ 
meiſter Pay ne ſah ſich gezwungen, eine Uaterſu⸗ 
chung einzuleiten. Allein Herr Payne fand nicht 
viel. Freilich genoß er ſchon in jeiner Heimath 
Milwaukee keinen guten Ruf und alle Welt wun⸗ 
derte ſich, daß Roosevelt ihn in das Kabinett out 
nehme. Er war aber ein geſchickter repablikani⸗ 
cher Drahtzieher, der großen Einfluß bei den 
Wahlen halte. Als er im Februar die Untere 
ſuchung der Betrügereien aufnahm, ſtellte er ſie 
„mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Schluß des 
Kongreſſes“ gleich wieder ein. Das iſt ſchon de, 
rakleriſliſch. Man wollte der Oppofition keine 
Gelegenheit zum Eingreifen geben, wollte jeden⸗ 
falls auch verſuchen, die Sache zu vertuſchen. Das 
gelang aber nicht, denn von außen wurde zu viel zur 
Aufklärung der Verhältniſſe beigetragen. So hat 
denn Payne vom März bis Juni lagſam „unter 
ſucht', aber das meifte kam durch die Zeitungen 
ang Licht. Dann mußten nothgedrungen Verhöre 
und Amtsſuspenſionen ſtattfinden, auch Protokolle 
aufgenommen werden, und jo erfolgten die wichtigsten 
Feſtſtellungen ohne und gegen den Willen Paynes. 

Ener der ſchlimmſten Betrüger war — jo 
erzählt die „Weſer - Zeitung‘ — der Inſprktor 
(„Superintendent“) der Brieflrägerabtheilung Ma⸗ 
chen, der denn auch ſchon vom Dienſte juspendiert 
it. Die Verträge, welche Machen mit Lieferan⸗ 
ten abſchloß, waren derart, daß für ihn immer 
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ein großer Antheil abfiel. Erwieſen iſt zu e 
ſpiel fein Verdienſt bei dem e e 
mit dem Kofferhändler Smit. Machen beſtellte 
bei Smith Lescrlaſchen für Briefträger; diejer 
kaufte die Taſchen in einer Fabrik zu 30 Cents 
das Stück und offerierte ſie der Poſt zu 90 Cents 
was ſofort akzeptiert wurde; dafür mußte Smith, 
was er ſelbſt eingeſteht, 40 Prozent der Ein- 
nahme als Beſtechungsgelder abladen. Er zahlte 
nach der erften Lieferung 8000 Dollars, wovon 
Superintendent Machen und ſein Bruder die 
Hälfte bekamen. In ähnlicher Weiſe „verdien⸗ 
ien“ die Poſtbeamten bei anderen Lieferungen 
zum Beiſpiel bei den Tuchkontrakten für Brleſ⸗ 
trägeruniformen. 

Das ift aber noch lange nicht alles. Es wur⸗ 
den auch faufende von Perſonen bei der Poſt zum 
Schein angeſtellt und erhielten große und kleine 
Gehälter, die fie mit hohen Poſtbeamien heilen 
mußten, andere bezogen zwei oder gar drei Gehãl⸗ 
ter, von denen ebenfalls mindeſtens 50 Proz. ab» 
zuladen waren, ferner wurden Poſtbeamte unter 
der Bedingung befördert, daß fie ihren Chefs einen 
Theil des Meyrverdienſtes abgaben. Man beftellte 
Brieflaften, Briefkaſtenklammern uſw. zu den 
höchſten Preiſen, während man für ein Drittel 
des Preiſes deſſere Waaren erhalten konnte; das 
Plus von zwei Dritteln flickten die Postbeamten 
in die Taſche. Einem Arzte, dem man wohl⸗ 
wollte, kaufte man einen Operationstiſch für 300 
Dollars und ließ ihn nach deſſen Wohnung ſchaffen 
während der Tiſch in den Rechnung als Poſt⸗ 
mödelſtück“ eingeſtellt war uſw. Dazu find eine 
Menge Defizits entdeckt. 

Die Zahl der auf die Weiſe verſorgten An⸗ 
gehöcigen der herrſchenden Partei wird auf nicht 
weniger als 15,000 geſchätzi. 

Generalpoftmeifter Payne hat den Hülfsge⸗ 
neralpoſtmelſter Briftow mit der ſpeziellen Leitung 
der Unterſuchung beauftragt und dieſer hat einen 
Bericht angefertigt, mit dem er aber troß des 
dringendes Verlangens der Preſſe abſolut nicht 
herausrücken will. Zu feiner Eniſchuldigung macht 
er geltend, er hoffe noch mehr herauszubekommen, 
denn die Unterſuchung würde noch mindeſtens bis 
Ende Juni dauern, obgleich 24 (olerundzwanzig l) 
Poſtinſpektoren weiter nichts ihäten als Material 
ſammeln. Schon dieſe Zahl kennzeichnet die Größe 
der Korruption. 

Uebrigens pfeifen es die Spatzen von den 
Dächern, daß es in den anderen Reſſorts der 
a ganz ähnlich, wenn nicht noch schlimmer 
zugeht. 


Aus aller Welt. 


— An dem auf die Ermordung des ſerbiſche 
Königspaares folgenden eee GN 
das niedere Volk Neapels in erwartungs⸗ 
voller Aufregung. Naturlich hallen alle Spieler, 
deren Zahl man für Neapel auf Hunderttausend 
berechnet — denn es trägt dort der Gerichtsrath 
und die Principeſſa, der Student und der Mor a 
fignore ebenſo den Obolus in die Lotteriebute 
wie der Droſchken kutſcher, die Wäſcherin und der 
Lazarone — auf die Nummern geſetzt, die nach dem 
Traumbuche den Begriffen Königin, Mord, Nacht 
u. l. w. entsprechen. Die Ziehung findet in 
Neapel auf offener Straße und zwar auf einem 
Balcon des Lotto-Amtes in Vico Pallonetto, mit- 
ten in dem überaus volkreichen San Ehliara⸗ 
Quartier ſtatt. Es hat ſich nun dort an dem bes 
tu ffenden Ziehungstage ein Shaufpiel darg boten 
das den Boiteriefreunden in der Staatsleitung und 
der gejeßgebenden Verſammlung doch zu denken 
geben ſollle. Neapeler Zeitungen ſagen, daß man 
nicht wiſſen kann, was fieberhafte Spannung 
raſende Ungeduld, Erwartungsgier und Ingrimm 
der Entäuften bedeuten, wenn man dem Auf 
teilte nicht beigewohnt habe. Mehr als 10,000 
Perſonen, zumeiſt aus den unterſten Klaſſen, da⸗ 
runter zetlumpies Gefindel mit Galgenphyfiog⸗ 
nomien, das die paar Soldi für das Loltobillelt 
erbeieln oder ergaunern muß, war lärmend ſich 
ſtoßend und diängend, in den engen Straßen und 
den Nachbargäßchen angehäuft. Tiefe Stille trat 
ein und zwanzigtauſend Augen richteten ſich Bart 
nach dem Ballon, als in Gegenwart der ſchwarz⸗ 
gekleideten Regietungskommiſſion nach Erledigung 
allet hergebrachten minutiöſen Formalitäten der 
Waiſenknabe die Hand in die Glückstrommel 
Recke, um nach einander die fünf Seriennummern 
herauszuziehen. Jedesmal wurde das Erſcheinen 
und das Ausrufen der Nummer mit einem dröh⸗ 
nenden Ruf des Unwillens begleitet, der ſich ſtu⸗ 
fenweiſe zum Zorngebrüll ſteigerie. Nur eine 
einzige der mit abergläubiſcher Zuverſicht erwarten 
ten Nummern kam heraus, Als alles vorüber 
war, ſah man lauſende von wutlhverzerrten Ge⸗ 
ſichtern, und tauſende von Fäuften reckten Bo 
gigen den armen Wailſenknaben, dem man die 
deltigſten Slüche und Verwünſchungen zuſchrie. 
Ein Wunder, daß nicht Steine gegen ihn flogen. 
Dann verlief ſich die Maſſe, brüllend wie ſturm⸗ 
gepeilſchee Wogen. Es heißt, der Spielerverluſt 
dieſes einzigen Tages (und jeden Sonnabend iſt 
eine Ziehung) betkage wel! mehr als der Schaden, 
den jungſt der Biaud des Leihhauſes verurſacht 
hat. Betroffen ftehen die gebildeten Klaſſen vor 
dieſem Beweiſe des geiſtigen Tiefſtandes und der 
fiilichen Slumpfheit der Maſſen. 

— Hungersnoth in China. Einem 
Bericht enguſcher Zungen zufolge ſcheint die 
Hungers noi in der chineſiſchen Provinz Kwangſi 
geradezu giaßlich geweſen zu ſein. Die Regierung 
eniſandie einen Beamten dorthin, der Arrange⸗ 
Dong für die Beripeilung von Reis treffen jollte, 
den man von Hongkong aus dahin ſandie.  Der- 
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1 elbe erzählte unter anderem, daß in einem Ge⸗ 


6. Beim Auskehren der Läden müſſen naſſe 


Faguiß in Kweiping Bé 1500 Sträflinge b fan-, Sög ſpäne benutzt und die Leber smittel zum 


U en, 


die wegen ſchwerer Verbrechen verurtheilt 
| Alle diejenigen, die Zuchthausſtrafen bat, 
en, wurden geköpft, und zwar dulchſchnitllich 
(hundert an jedem Tag, um den Vorrath an Reis 
LD die anderen aufzubewahren, die weniger ſchwere 
Ptrafen zu verbüßen hatten. Die Leichen der 


op are 


| 


Schutz vor Staub zugedeckt werden. 

7. Die Verpackung der Lebensmittel muß 
rein ſein. e 

8 An ſichtbaren Stellen müſſen Epeibiden 
aufgeſtellt ſein. 

9. Artikel wie Zucker, Thee, Kaffee, Sem» 


N Dingerichteten wurden von den Hungrigen-aufe meln u. ſ. w., die leicht den Geruch und Ge⸗ 


pegefleit, Fleiſcher nahmen das Fleiſch. und pt, Ié 


‚Fauften es mit großem Profit. In dem einen 
Piſtritt allein ſtarben eine halbe Million Leute 
hn Hunger. 

— Generaloberft Graf von Harfeler 
über den Alkohol. Auf eine Anfrage hat 
‚pie Redaktion der „Korreſpondenz des deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke“ 
pom Generaloberſt Grafen von Harfeler folgendes 
Schleien über die Alkobolfrage erhalten: 

„Ich erlaube mir br. m zu antworten. Seil 
dem Jahre 1878 — alſo jetzt 25 Jahre — 
trinke ich weder Wein noch Bier; Schnaps 
habe ich nie getrunken. Ausnahme bei Kaiſers 
Geburtstag und ſehr feierlichen Anläſſen / 
Glas Sekt. Im Sommer 78 halte ich eine 
ſchwere Lungenentzündung zu überſtehen; nach 
der Wiederherſtellung wurde mir von verſchle⸗ 
denen Aerzten empfohlen, nur ein bis zwei 
Glas Wein zu trinken; ich gewann aber bald 
den Eindruck, daß gar kein Wein noch beſſer 
ſel. Ich habe die Erfahrung gemacht, daß der 
Mann ohne Alkoholgenuß weit leiſtungsfähiger, 
ſowohl zu körperlicher wie zu geiſtiger Arbeit iſt, 
alſo auch weniger ermüdet — und das zu allen 
Jahreszeiten. Schnaps iſt dos größte Uebel, 
Bler kommt ihm ſehr nahe, es erſchwert die 
Leiſtungsfähigkeit, macht müde und erzeugt 
Immer mehr Durſt. Wein taugt auch nicht, 
Für den Soldaten: Waſſer, Kaffee und alem: 
falls Thee. 

Mit größter Hochachtung 
Graf von Haeſeler.“ 

— Nach den Perſonalverzeichniſſen 
der deutſchen Univerſitäten kommt Leipzig 
mit feinen 3605 immalrikulirten Studirenden, 
520 Hörern und 58 Hörerinnen wie ſeither an 
dritter Stelle, voraus gehen Berlin mit 5781 
Studſrenden, 5213 Hörern und 293 Hörerinnen, 
ſowlie München mit 4696 Studirenden, 241 
[Hörern und 33 Hörerinnen; nach Leipzig folgen: 
Bonn mit 2491 Studirenden, 85 Hörern und 
90 Hörerinnen, Breslau (die in Parenihefe ver⸗ 
zeichneten Zahlen geben in der Folge jedesmal die 
[Höter und Hö erinnen an) 1794 (96, 61), 
Freiburg 1940 (117, 22), Halle 1741 (127, 26), 
Heidelberg 1671 (151, 62), Tübingen 1506 


(35. 5). Göttingen 1441 (49, 41), Marburg 
11362 (66, 5) Münfter 1211 (72, —) Würze tenden ift etſte Bedingung. 


burg 1198 (18, 20), Straßturg 1121 (40, 30), 
Gießen 1092 (40, 17), Kiel 1052 (32, 17), 


Königsberg 968 (44, 36), Erlangen 937 (20, 9), 
Grtiſswald 798 (38, —), 


Zeng 841 (37, 22), 
Roſtock 520 (22, —). 

An ſämmllichen 21 deulſchen Univerfitäten 
ſtudſeren in Mem Semeſter 37,766 immatri⸗ 
kulſeite Studenten, 7063 Hörer und 847 Hörer 
rinnen. 


Tageschreuik. 


— Von 
ſchaft. Um weitere Kreſſe des Publikums auf 
die Aufgaben der bygleniſchen Geſellſchaft aufmerk⸗ 
ſam zu machen und die Elemente, von deren 
autem Wllen und richtigem Viaiſtändniß der 
Sache der Erfolg hauptſächlich abhängt, für bygie⸗ 


niſche Fragen zu intereſſirey, hat ein Mitglied der darin ertrinken und 


Dieren Filiale der Warſchauer hygieniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft 300 Röl. geſpendef, die als Belohnung 
under diejenigen Perſonen vertheilt werden ſollen, 
die bei ihrer Arbeit die Grundſäße der Hygiene 
berückſichtigen und nach Mözlichkeit befolgen. Nach 
dem Wunſch des Spenders werden bei der Preis⸗ 
nert, (ung berückfich tigt werden: 

1) Biſitzer von Bewürzläden, vier Preiſe, 30, 
20, 15 und 15 Rbl., 2) Beſitzer von Bäckereien 
und Bäckerwagen, vier Preiſe, 30, 20, 15 und 
15 Rbl., 3) B. ſitzer von Fleiickwager, vier Preiſe, 
15, 10, 10 und 5 Rbl., (2 Chriſten und 2 Zu: 
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der by gieniſchen Gefrl- | 


t 


— 


— 


näte. Ver Geſchäftsberſcht für das merfloffene: 


den), 4) Beſitzer von Barbierfluben, zwei Preife, ` 
30 und 20 Ra, 5) Hausknechte, fünf Preiſe zu 
je 10 Rbl. 


Wer ſich ſelbſt um einen Preis bewerben oder 
eine dritte Perſon p:ämiirt wiſſen will, muß ſich 
mit genautr Angabe des Namens und der Adreſſe 
bei der bygieniſchen Geſellſchaft, Drielna 1, melden, 
wo ſolche Anmeldungen vom 1. Juli bis zum 1. 
Oklober angenommen werden. Eine hierzu abde⸗ 
legirte Commiſſion wild dann die Virhälln'ſſe an 


Ort und Stille prüfen, und im December erfolgt 


die Vertheilung der Pteiſe. 
Wir laſſen nun die Minimal ⸗ Anforderungen, 


die in jedem einzelnen Falle geſtelll werden, folgen. ` nur um Herabſezung gewiſſet Tarife, ſondern 


A) Gewürzläden. 


1. Der Laden darf nicht zum Schlafen be⸗ 
nutzt werden. 

2. Lebensmittel, die in rohem Zuſtande ger 
noſſen werden, müſſen vor äußeren Eil Hütten 
(Staub, Berührur g. u. ſ. w.) geſchützt werden. 


3. Die Verkäufer müſſen rein gekleidet bin ` Nordrußland abzuſchieben verſuchen werden. 


uld reine Hände“ haben ⸗ 
4. Zu dleſem Zweck muß ſich im Laden eine 


Vaxrichturg zum Waſchen mit abfließendem Waſſer ; kann. Es läßt ſich allerdings ſchwer annehmen, 


b. finde n. 

5. Beim Verkauf von ſauren Gurken, He⸗ 
ringen u. dergl. müſſen beſondere Gabeln und 
Löffel benutzt werden. 


H 


j urrenz des Südens ſchüßten. 


mad. verändern, dürfen nicht neben Petroleum, 
Theer u. dergl. aufbewahrt we den. 


B) Barbier- und Friſeurſtuben. 


1. Das Lokal muß rein gehalten und darf 
nicht zum Schlafen benutz! werden. 

2. Die Perſonen, die das Pal likum bedie⸗ 
nen, müſſen weiße Mäntel oder Blouſen tragen. 

3. Vor und nach Bedienen jedes Gaſtes 
müſſen die Hände ſorgfältig gewaſchen werden. 

4. Zu dieſem Zwick müſſen Waſchbecken mit 
fließendem Wiſſer vorhanden ſeln. | 

5 Es darf nur reine Wäſche oder Papier, 
das nach der Benutzung vernichtet wird, verwandt 
werden. 

6. Wenn bei einem Gaſt eine Haut- oder 
Haarkrankheit bemerkt wird, darf dleſelbe Wäſche 
nicht zur Bedienung eines zweiten Gaft 8 benutzt 
werden, bevor Be g waſchen iſt. 

7. Die Geräte müſſen fauber gehalten ` 
werden: | 

a) Rafiimeſſer, Schreren und Scheermaſchi⸗ 
nen müſſen nach Gebrauch mit Seifen⸗ 
Spiritus und reinem Waſſer gründlich 
gewaſchen und vor Gebrauch mit reiner 
Watte, die mit Spirlius angefeuchtet iſt, 
abgerieben werden. 

b) Bürften, Kämme und Pinſel müſſen jeden 
Abend mit warmem Waſſer und Seife 
gründlich gewaſchen werden. 

8. Bei Hautverl-gurgen iſt es am b ſten, 
die gel tzte Stelle mit einem in Spiritus getauch⸗ 
len reinen Wat ebauſch zu betupfen. 

Oo Fleiſcherwagen. | 

1. Nach jedem Flelſchtrans port müſſen die 
Wagen gründlich gewaſchen werden. 

2. Die Fuhrleute haben auf Reinheit ihrer 
Hä Ar und Kleidurg zu achten. 

Anmerkung. Es werden nicht die Fuhr⸗ 
leute, for dern ihre Herren prämlirt werden, da 
die oeren häufig wechſeln und ihre Führung 
von der Strenge der ltz'eren abhängig ift, 


D) Bäckereſen und Brotwagen. 


1. Die Räume der Bäckeiei dürfen nicht N 
zum Schlaſen benutzt werden. 
2 Sauberkeit der Geräthe und der Arbei⸗ 


— 


3. 
ſein. 

4. 
anderen 


Die Bäckerti muß genügend erleuchtet 


Der Teig muß vor Slaub, Schmuß und 
äußeren Einflüſſen genügend geſchützt 
werden. 


5. Das Gebäck muß in reinen Kötben 
transporkirt werden, die durch Zudecken vor 
Schmutz, Staub u. ſ. w. zu ſchützen find. 


E. Haus knechte. 


pen, Abtitte mü ſſen rein gehalten, die Treppen 
wenigſtens einmal in zwei Wochen geſcheuert 
wenden. 

2. Die Waſſerreſervofre müſſen wenigſtens 
einmal im Monat vollſtändig entleert und gerei⸗ 
nigt werden. An die Adeiſſe der Hausbefitzer 
wird der Wunſch gerichtet, Daß die Reſervoire 
nicht offen gehalten werden, damit keine Ratten 
und Mäuſe, wie das ſchon oft vorgekommen iſt, 
das Waſſer veruntelulgen. 
Die Reſervo re müſſen ſich in einem verſchloſſenen 
Raum befinden, wo die Hauselnwohner keinen 
Zitritt haben. 

3 Dle Hausknechte haben darauf zu achten, 
daß auf den Corridoren kelne Gefäße mit menſch⸗ 
lichen Aucleerungen ſlehen, was in Häuſern, dle | 


von armen Leuten bewohnt werden, häuſig vor 
kommt. 

— Im Gebäude der Gasanſtal! fand geſlern 
Vormittag die Jahres Generalverſamm⸗ 
lung der Mltionäre der Lodzer Gas - 
anſtalt Hatt, Den Vorfitz führte Herr Arnold 
aus Berlin, zugegen waren elwa funfzehn Wio: 


Jahr, auf den wir im einzelnen noch zurück⸗ 
kommen, wurde geceplirt und eine Dividende von 
35 pCt. beſchloſſen. Bei dieſet Gelegenhelt, It 
nochmals erwähnt, daß die Aklien der Gasanſtalt 
ſämmtlich ſchon ausgelooſt find und nur noch 
Genußſcheine exiſtiren. 

— Der inter congreſſ iſt geſchloſſen 
worden, nachdem er eine Reihe von Geſuchen über 
eine Herabſeßurg von Eiſenbahntarlſen eingereicht 
hat. Sonderbar iſt, wie der „St. Pet. Herold“ 
ſchreibt, nur der Umſtand, daß der Congreß nicht 


auch um die Verkheuerung beiſchledener Binnen ⸗ 
tarife auf Mehl petitionirt. Die Vert heuerung 
der Binnenlarlfe Tell den Norden vor der Gons 
So weit dle Er⸗ 
wägungen reichen, wird in dieſem Jahre eine ſehr 
reiche Ernte eiwartet, ſo daß der Süden und 
Centralrußland ihren Ueberſchuß an Mehl RW 
8 
fragt ſich nun, ob die Gewöh ung eines der 
artigen Geſuches als gerecht bezeichnet werden 


daß unſer Tarifcomils dieſes Geſuch von einigen 
zwanzig Müllern zum Nachiheil der übrigen ‚Ber 
völkerung gewähren wird, Unter einer derartigen 
Tariferhöhung würden in erftern Linie unſere 
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Landwirthe zu leiden haben, weil die Tarifd'ffereng 
ſteis vom Producenlen gezahlt werden muß. 
Durch eine derarlige Begünſtigung würde elne 
Art innere Zollgrenze für Getreide und Mehl ge⸗ 
ſchaffen werden, welche zu einer Einſchränkung 


der Getreldeproduclion im Süden führen müßte, | 


Es läßt ſich daher annehmen, daß unſer Tarif⸗ 
comils dieſes Geſuch ohne Weiteres ablehnen 


wird. f 

— Petſonalnachricht. Der Procureur⸗ 
gehülfe des Petrikauer Bezirksgerichts N. W. 
Tichocki iſt zum Friedenseſchter im 2. Dlſtrikt 
des Peirikauer Gouvernements ernannt. 

— Der Rubinſtein Preis, der in 
einem Concertflügel der renommirten Petersbur⸗ 


ger Pianofortefabrit von C. M. Sch ö er beſteht, 


wurde in dieſem Jahr dem Schüler des Peters⸗ 
burger Co ſervaloriums aus der Claſſe der Frau 
Jeſſſpow E. J. Iljin zuerkannt. Die Schöder⸗ 
ſche Fabrik hat bekanntlich, in Lodz an der Per 
trikauerſtroß: M 81 eine Niederlage ihrer In⸗ 
ſtrumente. 

— Feuer. Im Dorfe Kraszew bei Au drze⸗ 
jow, wo ſich zahlreiche Lodzer Familien, beſondets 
aus den Kreiſen der jüdiſchen Intelligenz, im 
Sommer aufhalten, entſtand vorgeſtun durch das 
Erplodiren einer Benzinküche ein Brand, der mit 
Windeselle um ſich griff und das ganze Wohn haus 
des Bauern Olockt mit Pferdes und Viehſtall ein⸗ 
äſcherte. Trotz der Panik, die unter den Sommer⸗ 
felſchlern entſtand, war es doch gerade der Ener⸗ 
gie und Gelſtesgegenwart der letzteren zu vers 
danken, daß das Ser localiſtrt 


— Gtrechtfertigt. Vor einiger Zeit bes 
richteten wir von einer Generalverſammlung der 
Mitglieder der Radogoszezer Beerdigungscaſſe, in wel⸗ 
cher der Gajfirer Herr Leo hard Zen d. verhaftet 


und wegen ſeiner Buchführung eint Unterſuchung 


eingeleitet wurde. Aus einem uns vorliegenden 
Document erſehen wir, daß der Unterſuchungs⸗ 
richter in der Handlungsweiſe Bund 8 nichts 
Strafbates gefunden hat und die Sache hiermit 
zum Abſchluß gekommen IB. Dagegen beabſichtigt 
ſetzt Herr Bonecki, gegen die Perſonen, die ihn 
grundlos verdächtigt halten, eine Klage anzu⸗ 
ſtrengen. 

— Eine liebliche Eigenart des Sommers 
macht ſich zur Zeit wieder veiſchiedentlich bemerk⸗ 
bar. Es find dies die ſogenannten Johannis- 
wür mnchen, auch Glühwürmchen genannt. An 
ſuullen und beſonders warmen Abenden fliegen jetzt 
die kleinen Käfer in der Luft umher, dabei bill» 
leuchtend, fo daß dieſer Anblick — befonde.s wenn 
der Leuchiläfer in größerer Anzahl auftritt — 
ein ganz reizender iſt. Die Eigenthümlichkeit des 
Hellleuchtens in der Dunk lhelt rührt bel dieſen 
Käfern davon her, daß die unteren Seiten der 
kleinen Flügel phosphoreszierend wirken und jo in 


der Punkelheit den hellen Schein von HP geben. 


Beſonders an Hecken, Felſen und Mooſen und in der 
Nähe ſolcher auf Wieſen ſind dieſe reizenden Leucht⸗ 
käferchen jetzt zu beobach len. 

— Di bſtahl. In die Wohnung von 
Helene Schäfer Petrikauerſtraße Ne 114, ſchlichen 
Dé vorgeſtern Diebe und ſtahlen verſchiedene Ge⸗ 
genflände im Werih von 100 Rbl. 


— Das Heufieber if eine Anſteckungs⸗ 
1. Die Höfe, Treppen, Fenſter, Nachtlam⸗ krankheit. die manche Perſonen infolge von Eine, 


athmung der Dünſte des trocknenden Heues bes 
fällt. Sie tritt als eine Art von Schnupfen auf 
mit heftigem Nieſen, Thiänen der Augen und 
lrockenem Huſten, während die Fiebererſcheinungen 
nur gering find, Die Krankheltserreger find die 


Pollen gewiffer Gramineen. Miktoſkopiſche Haler, 


ſuchungen von Prof. Dr. Dunbar haben ergeben, 
daß jene Pollenkörner mit ſtabförmigen Kö perchen 
angefüllt find, die ein das Heufi ber verurſachendes 
Gift enthalten. Dunbar hat es durch Behandlung 
mit phyſtologiſcher Kochſalzlöſung und Füllung 
durch Alkohol iſollert und ihm den Namen Pollen⸗ 
toxin gegeben. 
auf die Schleimhäute, ſondern, in Serum gelöft, 
auch nach Einſpritzung geringer Mengen unter dle 
Haut. Bel weiteren Verſuchen hat dieſes Serum 
fi als Heilmittel dem ſpezifiſchen Heuficher gegen» 
über wirkſam erwieſen; bisher pflegten die Yerzte 
nach dem Vorgange 


in die Naſe zu bekämpfen. 
— Unfälle. In der Cegielnlana⸗Stbraße 


N 37 verbrühte ſich die 28jährige Surg Abra⸗ 


mowicz die Füße mit kochendem Waſſer. Auf der 
Lipowa⸗ Straße M 10 flürzte die ſechsjährige Sofie 
Sigel und b ach ſich den rechten Arm. 

Auf der Dzielna⸗Straß: M 38 entſtand eine 
Prügelei, bel welcher der 31jährige Maler Joſef 
Konleck! einen Meſſerſtich in die rechte Seite 
erhielt. 

Im Haufe M 57 an der Alten Zarzewska⸗ 
Straße nahm die fiebzeh jährige Fran ciszka Miko⸗ 
lojczyk aus Verſehen eine giflige Flüfſigkeit zu 
ſich. Ihr Leben ſchwebt in Gefahr. 

Auf der Widzeweka⸗ Straße N 109 verbrannte 
ſich der zehajährige Felix Oiczak mit unge 
löſchtem Kalk die Stirn über dem rechten Auge. 

— Wie alljährlich zur Zeit der Getreldereſfe 
tritt auch itzt wieder ein Mißſtand lebhaft in die 
Erſcheinung, der nicht genug gerügt werden kann, 
das Zertreten des Gelreldes und der Fluren beim 
Pflücken von Kornblumen. Die Verehcer 
dieſer lieblichen blauen Blume richten in den 
reifenden Getreidefeldern allenthalben große Ver⸗ 
heerurg an, da fie ſich meiſt nicht mit dem 
Pflücken der am Feldrande ſtehenden Blumen be⸗ 
gnügen, ſondern in den meiſten Fällen lief in die 
Felder hineinlaufen und wahre Gänge bilden, 
wobel die Aehren umgelnidt und unbarmherzig 
in den Erdboden getreten werden. Eltern oder 
Vormünder, deren Kinder oder Pflezebefohlere 


werden konnte 
! und keine größeren Verheerungen anrichtete. 


d 


Es wirkt als ſolches nicht nur; 


von H. v. Helmholtz das 
fen ber durch Einſpiltzungen von Chininlö ungen 


beim Kornblumenraufen in den Gelreidefeldern 
betroffen werden, können hierfür zur Verantwor- 
tung gezogen und für den entſtandenen Schaden 
haftbar gemacht werden. Aber auch Erwachſene 
ſtehen nicht zurück, beim Pflücken der Korn⸗ und 
; nebenher der farbenprächtigen Feuerblume in die 
„Gelreldefelder einzudringen; namentlich kann 
man das bei Leuten beobachten, die dieſe Blumen 
zum Wiederverkauf einſammeln und denen infolge⸗ 
d ſſen daran liegt, recht große Mengen davon 
zu erlangen. Einzelne Gerichte haben das Pflücken 
von Kornblumen aus den Getreidefeldern für 
Diebſtahl erklärt, fo daß man ſich unter Dm, 
15 ſogar wegen Diebſtahls zu verantworten haben 
kann. 
— Dem »vangeliſchen Walfenbaufe 
ſind im Monat Juni folgende freiwillige Gaben 
eingegangen. 


-Von Herrn Ed. Mairanz aus der 


Sammelbüchſe Rbl. 11.73 
| Von Hlenenhof aus der Sam⸗ 
melbüchſe o: Ka 
Von Fräulein Sauer d 
Herrn Reinhold Finſter. Jah⸗ 
resbeitrag 10.— 
Von Herrn A. Diering. Jahres, 
beitrag 2 — 
Von Herrn Robert Fiſcher. Jah⸗ 
res beitrag 20.— 
Von Heern Robert Kraft. ube, 
beitrag 5.— 
Von Herrn Dr. B.äutigam. Zap, 
resbeitrag 3.— 
Von Herrn Abel Theodor. Jahres- 
beitrag 15.— 
Von Herrn Abel Friedrich. Jahres⸗ 
beitrog 10.— 
Von der Aclien⸗Geſellſchaft Louis 
G her. Jahresbeitrag „ 100.— 
Von Herrn Ludwig Kaiſer brecht. 
Jahresbeitrag 7.50 
Von Herrn Markert Heinrich. Jah⸗ 
| resbeitrag 6.— 
| Von Herrn Markert sen, Zahree- 
beitrag 2.— 
Von Herrn Lürkens Wilhelm. Jah⸗ 
resbeilrag 5.— 
Von Herrn Steinert Carl. Jah⸗ 
resbeitrag 10.— 
Von Herrn Steinert Adolf. Jahres. 
beitrag 25.— 
Von Herrn Steinert Richard. Jah⸗ 
| resbeittag 10.— 
Von D pen Wende und. Zırale, 
Jahrtsbeilrag 10.— 
Von Herrn Krabler Heinrich. Jake 
resbeilrag | 10.— 
Von Herra Fiſcher Max. Jahres- 
beitrag 10.— 
Von Frau Peter Guftav, Jahres- 
beitrag 15.— 
Von Frau Vorwerk Waldemar. Jah⸗ 
resbeitrag 10.— 
Von Frau Pfennig Mathilde. Jah ⸗ 
resbeitrag 25.— 
| Von Frau Leonhardt Dorothea. 
Jahresbeitrag 50.— 
Von Frau Kruſche Pauline, Jah ⸗ 
kcsbeitrag 5.— 
(Von Frau Schmſeder. Jahresbei⸗ 
trag 1901/1902 „ 20.— 
Vom Paſtorat der St. Trinitatis⸗ 
Gemeinde „ 101 87 


— — Ck4— 
Rbl. 503.53 
In Natura: 


Von Frau Ramiſch 1 Stück Stoff. 
Von N. N. ein Stück Waare, 1 Paletot, 
1 Jaquet. 
, Von N. N. Wollenzeug für Mädchen und eine 
Weſle. 

Im Namen der Zeilen dankt berzlich 


R. Zlegler. 

— Eſſen und Trinken. Das Eſſen und 
Trinken IR oft verglichen worden mit dem Heiz⸗ 
materlal, das einer Maſchine zugeführt werden 
muß, wenn fie in Betrieb bleiben fol. Der Ver⸗ 
aleich läßt fi fo weit durchführen, daß man dle 
Zihl von Wär mceinheſten berechnen kann, die ein 
Menſch in feiner Nahrung zu fi nehmen muß, 
um feine köcperliche und geiflige Arbeit beftreiten 
zu können. „Die Wiſſenſchaft ſcheiut auf Grund 
ſolcher Erwägungen zu dem Schluß gedrängt zu 
werden, daß die melen Menfchen zu viel eſſen 
und daß die Bedürfnißloſigkeit gewiſſer Völker, 
wie dir Chineſen und Japgner, als das eigentlich 
R tige zu belrachten iſt. Jedenfalls weſß man 
| von zahlreichen Beilpielen, in denen ſich eine 
Pirfon trotz ſcheinbar ungenügender Ernährung 
ſehr wohl befunden und ein hohes Alter erreicht 
hat. Der Papſt Leo, dies Wunder eines geiftig 
filſchen Grieg, lebt äußerſt mäßig. Nach den 
beiden Morgenmeſſen nimmt er eine Taſſe Kaffee 
mit Milch, um 1 Uhr eine Suppe, eine Platte 
Fleiſch mit Gemüſe und Obſt und elwas Roth⸗ 
N um 6 Uhr eine Taſſe Bouillon und ein 


Zuſammen: 


— 


kleines Glas Rothwein und vor dem Zubettgehen 
um 10 ¼ Uhr nur noch etwas Bouillon und Tat, 
tes Fleiſch. Sein Leibarzt, Dr. Lapponi, hält 
dieſe Ernährung für nicht h'nreſchend, allerdings 
iſt er ſelbſt ein ſehr ſtarker Eſſer, der ſich an⸗ 
heiſchig gemacht hat, in einer feiner gewöhnlichen 
Mahlzeiten zu verzehren, was der Papſt in einer 
Woche genießt. Wenig eſſen, um lange zu leben, 
iſt übrigens kein neuer Grundsatz. Er wurde 
ſchon von dem Phyſiologen Cornaro in der 
erſten Hälfte, des 16. Jahrhunderls ausge- 
ſprochen. Dieſer Gelehrte halle feine Geſund⸗ 
heit in der Jugend durch ein Uebermaß von 


& 


BESCHE A SEE TEE E ͤ—„— 


Genüſſen ruiniert. Dafür beſchränkte er von ſei⸗ 
nem 40. Lebensjahr an ſeine Nahrung auf 12 
Unzen feſter Nährſtoffe und 14 Urzen Wein, nur 
noch vermehrt durch ein Eigelb täglich. Er hatte 
eine Art von Wage konſtruiert, um die Einahmen 
und Ausgaben ſeines Körpers unter Auffiht zu 
halten, und ſchrieb nach dieſen Unterſuchungen eine 
Abhandlung „Della vita sobria“ (Ueber das nüch⸗ 
terne Leben). Er erreichte ein Alter von 104 
Jahren. Heute giebt es gleichfalls ganze Sekten 
von Leuten, die den Lebensgenuß mit Bezug auf 
Eſſen und Trinken Bert einzuſchränken wünſchen 
und ſich nicht nur auf die Schädlichkeit des Alko⸗ 
bolismus flützen, ſondern auch die übermäßige 
Zunahme von Eiweisſtoffen als ebenſo ſchädlich 
verurtheilen. Allerdings deuten manche moder ne 
phyfiologiſche Unterſuchungen darauf hin, daß ver⸗ 
hältnißmäßig wenig Nahrung genügt, um die 
Kräfte und eine gewiſſe Arbeitsfähigkeit zu erhal⸗ 
ten. Nach Dr. Maurel, einem Schiffsarzt, derlange 
in der heißen Zone gelebt hat, ſind in den Tropen 
2½ Liter Milch täglich genügend, um den Men⸗ 
ſchen geſund zu ernähren. Der Durſt wird als 
eine künſtlich gezüchtete Empfindung hingeſtellt, 
desgleichen der ſtarke App-tit. Regeln, die für alle 
Menſchen in gleicher Weiſe gültig find, werden 
Ré freilich nach dieſer Richtung hin ſchwer aufs 
ſtellen laſſen, und die Unternährung iſt vielleicht 
eine ebenſo häufige Erſcheinung, wie die Ueber⸗ 
nährung. Vermuthlich können ebenſo viele Men⸗ 
ſchen ein übermäßiges Eſſen und Trinken auf lange 
Jahre ohne eine nachhallige Schädigung ihrer Ge⸗ 
ſundheit und ohne Beſchränkung ihrer Lebensdauer 
ertragen, wie anderere eine ungewöhnlich mg: 
ßig ſcheinende Ernährung. In New York hat 
kürzlich wieder einmal ein Wetteſſen auf Beefſteaks 
ſtatigefunden. Zur großen Ueberraſchung wurde 
der Champion, auf den zahlreiche Wetten abge⸗ 
ſchloſſen waren, durch einen jungen Nebenbuhler 
geſchlagen, der in wenigen Minuten 34 Kilo⸗ 
gramm verzehrte. Der Champion war eben nicht 
„in Form“, da er doch bei dem vorigen Wett⸗ 
bewerb mit 7 Kilogramm Beefſteaks den erſten 
Preis gewonnen hatte. Ein anderer Amerikaner 
hält den Auſternrekord mit 100 Stück in der 
Minute, ein weiterer den Apfeltekord mit einem 
ganzen Faß (nahezu 2 Zentner) in einer Woche, 
ein vierter den Aprikoſenrekord mit 90 Stück in 


7 Minuten und ein fünfter, vielleicht der räthſel⸗ 


baftefte von allen, den Eierrekord mit 50 Stück 
Eiern in einer Stunde. Aus dem Alterthum find 
uns manche Geſchichten von berühmten Eſſern 
überliefert worden. Phagon fol vor dem Kaiſer 
Marc Aurel ein Wildſchwein, einen Hammel und 
hundert Brote verzehrt haben, allerdings berichtet 
der Gewährsmann nicht, wieviele Stunden er bei 
der Tafel blieb und wie oft er zwiſchenein ver⸗ 
ſchwand. Der Marſchall de Billard hatte einen 
Schweizer, der ganz enorm eſſen konnte. Eines 
Tages fragte ihn der Marſchall, wie viele Flleis 
er dien könne. „Oh Monſeigneur“, war die 
Antwort, „nicht viel, höchſtens fünf bis ſechs.“ 

„Und wievlel Hammelkeulen?“ 

„Auch nicht viel, ſieben bis acht.“ 

„Und Hummer?“ 

„Oh, aus Hummern mache ich mir nicht 
viel, höchſtens ein Dutzend.“ 

„Und Tauben?“ ) 

„Tauben? 40 oder vielleicht 50, je nach 
meinem Appetit.“ 

„Und Lerchen?“ 

„Lerchen, Monfeigneur, immer fort.“ 

Vielleicht der berühmteſte unter den ſtar⸗ 
ken Eſſern war Ludwig XIV. Die Prinzeſſin 
Palatina hat ſich dafür verbürgt, daß ſie den 
König oft hintereinander hat eſſen ſehen: 4 Teller 
verſchiedener Suppen, einen ganzen Faſan, ein 
Rebhuhn, eine große Schüſſel Salat, eine große 
Portion Hammel in Jus und mit Knoblauch, 
zwei große Schnitten Schinken, eine große Schüſſel 
Backwerk und dann Früchte und Konfitüren. 
Allerdings hat Ludwig XIV. nachweislich auch an 
ſehr ernſten Verdauungsſtörungen gelitten. Wenn 
das alte Worſſpien wahr wäre: „Jeder Menſch 
iſt, was er ißt“, ſo würde uns dieſe Lehre für 
ſich allein eine Vorſtellung von der außerordent⸗ 
lichen Mannigfoltigkeit der menſchlichen Individua ⸗ 
lität geben. 


— Vom chriſtlichen Armenhauſe 
(Eingeſandt). Das Komitee des Armenhauſes 
bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß im 
Laufe des Mis. Juni d. J. zu Gunſten der ge⸗ 
sad? Anſtalt folgende Spenden eingegangen 
ind; 


Vom Herrn Präſidenten der Stadt Lodz 48 
Pfund Kalbfleiſch und 37 Pfund Schweinefleiſch; 


bertow, B. Lublnski aus Jekaterinoſſlaw, A. 
Berkowicz aus Tomaſchow, K. Nahumberg aus 
Lenczyce. 

. — —-—-— —— BE — 


— Mhbeingau. Wein verſteigerun⸗ 
gen. Die großen Weinverſteigerungen des Rhein. 
gaues find beendet. Sie nahmen nicht überall 
den gehofften günstigen Verlauf. Der Grund 
hierzu liegt wohl zum größten Theile in der gg: 
meinen Flauheit des Handels und der davon her⸗ 
rührenden Geſchäftsſtille. Sodann wurden diesmal 
ausnahmsweiſe größere Mengen kleiner Weine 
ausgeboten, für die der Bedarf bald ge dickt war. 


Da Bé auch die Speculation nicht herauwagte, [0 ` 


erlahmie die Kaufluft bald. Doch dürften durch 
freihändigen Verkauf noch viele von den 


kobzer Tageblatl. — 40. Jun (3. Juli) 1903. 
Ledger Tageblatt. — 40. Jun (. Su) 


weſen mit circa 30 Gebäuden zum Opfer fielen. 
Das Feuer wülhet bei heftigem Sturm heute früh 
noch fort. 
Bad Fuſch (Salzburg), 1. Juli. Der 
zwiſchen hier und der Ortſchaft Fuſch verkehrende 
Poſtwagen iſt eine ſteile Böſchung hinabgeſtürzt. 
- Zum Glück befanden ſich in dem Wagen keine 
‚ Paffagiere. Der Poſtillon wurde lebensgefährlich 
ö verletzt, der Wagen zertrümmert. 5 
London, 1. Juli. Der ſerbiſche Geſandte 
in London Mijatowicz hat der neuen Regierung 
den Gthorſam verweigert und feine Enllaſſung 
gefordert. 
London, 1. Juli. 
det dem Kriegsminiſterium in einem Telegramm, 


zurückgezogenen Weinen ihre Abnehmer ge⸗ 
funden haben. Beſonders zahlreich waren 
die Angebote für 1900 er, 1901 er, und 
1902 er. Von letzterem Jahrgang wurden ver⸗ 


kauft im Ganzen 103 Stück (63 1200 1) und 
1162 Halbſtück. (Höchſter Preis: 3200 Mk. das 
Stück.) Von 1901 * Fr 8210 CN 7 
albſtuück. (Höchſter reis: „da 
Such 1000 er: 56 Stück und 138 Halb- 
ſtück. (Höchſter Preis: 11,200 Mk. das Slück). 
Von 1897 er: 1 Stück und 42 Halbflüd, 
Höchſter Preis: 13,400 Mk. das Stück) Von 
1893 er: 8 Halbſtück. (Höchſter Preis: 25,600 


Al. das Such. Gefammieılad 1350310 Mark. 


Dem weinliebenden Publikum bot fig bier güns 
ſtige Gelegenheit, guten Wein zu billigen Preiſen 
zu erwerben. 


Telegramme. 


Wien, 1. Juli. Die politiſche Kriſis in! 


Wien und Budapeſt hal den Charakter völliger 
Anarchie angenommen. Der Kaiſer ſchwankt noch. 


Die Czechen widerſetzen ſich jedem Coalitions⸗ 


cabinet, an deſſen Spitze Körber ſteht. Mächtige 
Strömungen am Hofe arbeiten gleichfalls gegen 
Körber. 

Wien, 1. Jull. Die „N. Fr. Pr.“ ſtellt 
feſt, daß ſich die ohnehin ſchwierige Lage in 
Oeſterreich durch den Erfolg der ungariſchen Un⸗ 
abhängigkeitspartel derart verſchärft hat, daß Hä 
die Folgen noch nicht überblicken laſſen. 

Agram, 1. Juli. Nach vier eingetroffenen 
Meldungen Ift es auch bei Kopreinſtz zwiſchen 


Bauern und Militär zu einem blutigen Zuſam⸗ 
wobei fünf Bauern getödtet / 


menſtoß gekommen, 
zahlreiche verwundet und 
haftet wurden. 
Belgrad, 1. Juli. Das 6. Infanterie⸗ 
Regiment, deſſen Inhaberſchaft der König von 
Rumänien niedergelegt hat, wird nunmehr den 
Namen „König Peter I.“ führen, 
Belgrad, 1. Juli. In der Skuptſchina 
verlas der Minifterpräfident Avakumowitſch einen 
Ukas, durch welchen die gegenwärtige, durch die 
Proklamation der vorläufigen Regierung vom 11. 
Juni einberufene Tagung geſchloſſen wird. 
Belgrad, 1. Inli. Die Gemeindewahlen 
dürſten mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. 
Der Ausfall derſelben und der vorausſichtlich im 
September ſtallftadenden Skuptſchinawahlen wird 
nach der gegenwärligen Lage wahrſcheinlich eine 
mächtige Erſtarkung der Extremradikalen herbei⸗ 
führen. Die Sozialdemokraten, die zwar nicht ber 
ſonders zahlreich, aber nicht ohne Bedeutung find, 
beſchloſſen, die Extremradikalen zu unterſtützen. 
Der König äußerte, daß er auf die Wahlen abſo⸗ 
lut keinen Einfluß üben wolle; er werde die neue 
Regierung dem Wahlergebniſſe entſprechend bilden 
laſſen. Uebrigens harrten ſeiner bezüglich der 
; Sanierung der inneren Zuftände fo große Aufga⸗ 


tine große Anzahl ver⸗ 


von der IV. Damen⸗Bezirks Commiſſion 40 uns ben, daß er es für nöthig erachte, Bä der Ent» 


entgeltlich angefertigte Bettüberzüge und 100 
Kiſſenüberzüge; von den Herren: J. Zdziarski 2 
halbe Tonnen Kraut; Malachoweki 85 Jahr- 
gänge verſchiedener Zeitſchriften; Hofrichter 4 
Belllaken und 1 Beltüberzug; Paul Sauer 19 
Stück verſchiedener Bürſten; J. K. 5 Kuchen für 
die Kranken; N. N. 20 Pfund Erdbeeren. 

Für obige Spenden ſpricht hiermit das Ar⸗ 
menhaus- Komitee den edlen Gebern feinen wärm⸗ 
ſten Dank aus. 

Am 1. Juli a. c. befanden ſich 
hauſe 253 Perſonen, und zwar: 

Orthodoxe 5 Männer. 

Katholiken: 56 Männer und 87 Frauen. 

Evangeliſche: 45 Männer und 60 Frauen. 


Der Vorſitzende des Armenhaus + Ko» 


milees 
G. Peyſer. 
— Unbeſtellbare Poſtſachen: 
I. Krankewicz aus Ciechoclnek, Waffeld aus 


im Armen⸗ 


wickelung der inneren Politik gegenüber neutral 
zu verhalten, 

Sofia, 1. Jull. Die Türkei fährt. fort, 
ihre Streitkräfte in der Richlung auf Philippopel 
zu verſtärken. Alle Grenzübergänge find mit Ge⸗ 
ſchützen beſetzt. 

Konftantinopel, 1. Juli. Eine aus 
Bulgarien gekommene bewaffnete Bande von 80 
Mann entführte und ermordete den Gemeinde- 
älteften Leszko, der die Mitglieder eines geheimen 
revolutionären Comilés vertalhen und der Regie⸗ 
rung ausgeliefert halle. 

Schmalkalden, 1. Juli. In dem ber 
nachbarten Orte Floh, welcher im vorigen Herbſt 


b daß die Abeflinier die Lanzenreiter des Mullah am 


2. Juni aufgerieben haben. 1000 Mann und ein 


Oheim des Mullah fielen, das Vieh und 1000 
Kameele wurden erbeutet, 

Madrid, 1. Juli. Der König unkerzeich⸗ 
nete ein Dekret, belteffend die Einberufung des 
Truppenkontingents für 1904, welches 80,000 
Mann umfaßt. 


— — 


Todt euliſte. 


Engelbert Robert Guſe, 2 Jahre, Wid⸗ 

zewskaſtr. 117. 

; Dits Bunke, 5 Monate, Kalliskaſtraße 

21. / 

Alfred Adolf Lichtenberg, 8 Monate, 

Warszawska 11. 

5 Zygmunt Oſinski, 9 Monale, 

V Iembia 7. 
Wladylaw Zaremba, 2 Jahre, Cegiel⸗ 

niana 108. 8 

55 Maryanna Kolodziejak, 5 Monate, Mir 

I 5 Tolajewäla 109. 

8 Jan Sobietadi, 5 Tage, Miedjlana 

RE 


Go⸗ 


> Alexander Theodor Luba, 2 Jahre, 
Nawrolſtr. 32. 


IP Joſef Andrzejczak, 3 Jahre, Krucza 
RK? 
S Roman Gllewski, 48 Jahre, Hoſpilal 
des Rothen Kreuzes. 


* Sofia Chwialkowska, 1 Jahr, Zlota 

10. 

Wladyslaw Kowalski, 1 Jahr, Dluga 

20 
7 Jahre, 


Stanislaw Nowakowsoki, 
tcala 3. 
Joſef Padek, 6 Jahre, Cymmerſtraße 


4 
Maryanın Gacka, 5 Jahre, Malyfinska 
24. 


* 
I 


N 
N 
N 


. 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
14. bis 27. Juni 1903. 


Getauft: 18 Knaben, 18 Mädchen. 

Aufgeboten: Guſtav Karl Schmidt mit Helene 
Poranska — Reinhold Richard Reigel mit Emma Silo 
rentine Brückert — Joſef Neumann mit Caroline Stefan 
— Adolf Fecht mit Marie Thereſe Paſchke — Thomas 
Pietrzinsti mit Emilie "hud — Julius Theodor 
Henſelmann mit Rofine Roſnau — Julius Finſter mit 
Nathalie Hubert — Theophil Hoffmann mit Emma 
Liebernifel — Rudolf Heine mit Amalie Töpfer — 
Theodor Härtlein mit Bertha Schindler — Joſef Günther 
mit Olga Gugatſch geb. Mantaj — Rudolf Kahl mit 
Marie Matz — Heinrich Carl Nitzer mit Ida Abra⸗ 
mows ka. 

Getraut: 7 Paar. 

Geſtorben: 15 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: 

Gottfried Haſchke 57 Jahre, Johann Gottfried Kubſch 
63 Jahte, Juliana Nehring geb. Littmann 32 Jahre, 
Emilie Häntſch verw. Krauſe geb. Pietſch 43 Jahre, 
Maxie Stelel geb. Schlachter 25 Jahre, Zatob Rait 68 
Jahre, Reinhold Mildner Al Jahre, Julius Emil Noste 
21 Jahre, Pauline Zippel geb. Pauſe 63 Jahre, Louiſe 
Suse geb. Schmidtke 64 Johre, Reinhold Samuel 19 

be ` 

Todtgeboren: 3 Kinder. 


(Evangelische Confeſſion in Z gie r z.) 
Vom 21. bis 28. Juni 1903. 


Getauft: 4 Knaben, 6 Mädchen. 

Aufgeboten: Karl Dalman mit Emilie Zeller — 
Eidman Lange mit Emilie Lange — Guſtav Pekrol mit 
Eva Schmidt 

Getraut: 3 Paar. 

Geſtorben: 4 Knaben, 


au. 
Todtgeboren: 1 Kind. 


2 Mädchen, 1 Mann, 1 


Fr 


(Evangeliſche Confeſſion in Pabianice.) 
Vom 21. bis 27. Juni 1903. 


Getauft: 3 Knaben, 5 Mädchen. 

Aufgeboten: Adolf Freier mit Marie Rau. 

Getraut: 2 Paar. 

Geſtorben: — Kinder und folgende erwachſene 
Perſon: 

Auguſte Bäumler geb. Behſe 69 Jahre. 


Oberſt Rochefort mel⸗ 


I 
| al 
D 


| 
| 
| | I 
Bern 


| Del 


Sr, 147. 


Angekommene Fremde. 


Hotel Mannteuffel. Herren: Zaslawski 
und Spolanski aus Jeliſawetgrad — Monosſohn 
aus Charkow — Charaſanow aus Tawriczesk — 
Dekſel aus Fellin — Wolczenok aus Sfimferopol 

— Ulatowski aus Plock — Oberſt Iwanow aus 
Lask — Niemojowski aus Czenſtochau — Wagner 
aus Lask — Lewenſtam aus Zawiercie — Wein⸗ 


H 


traub aus Kiew — Karwofiecki, Kindler und 
Andrucki aus Warſchau. 
| Hotel Victoria. Herren: Weiß aus 


Sieradz Sobocinski aus Kaliſch — Schuck 
aus Wilna — Gnatowski aus Goscleradow — 
Cieslinski aus Petrikau — Baumritter, Goldberg 
nnd Metal aus Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren: Michel 
aus Joſeſow — Gaudin aus Berlin — Pfeiffer 
aus Lodz — Chlejinski aus Neborow — Jas kie⸗ 
mie aus Kozanki — Mucha und Kippmann aus 
Lublin — Paſtor Wojak aus Brezezin — Ljago 
und Sozanski aus Warſchau — Kaufmann aus 
Kallſch. 


Tr * a De —— 


Nachſlehende Telegramme konnten 
vom Telegraphenamle theils wegen 
I mangelhafter Adreſſe, theils aus 
‚anderen Gründen nicht zugeſtell : 


werden: 


Loſire aus Marienbad — Geſundheit aus 
Lenczyca — Weinſtein aus Konin — Llpowißz 
aus Pfkow. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben gi Kerg: Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,80 für 10 gë, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,92% für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,35 für 100 Franca. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,40 für 100 
Holl. Sulden. 
Checks: 
Sondon zu 94,50 für 10 Gr, 
Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,60 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,15 für 100 Holl. Guld. 
‚ auf Wien zu 39,50 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 

Toldmünze um in uunbeſchränkter Summe (1 

Rol. ½ Imperial, enthält 17,424 Doli 

Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden von der 

Bank angenommen: 

Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. — 
imperiale aus den Jahren 

1886—1896 . 
Imperiale und Halbimperiale noch früherer 

Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze — 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


K. 


Toursbericht. 


Berlin, den 2 Juli 1903. 
100 — Kabel 216 Mk. 05 
Ulumo — Mk. 216 Ké 


Siarléeg, den 2. Juli 1903. 


nr Seege eet 30 
Sondon e 8 D * $ D $ 9 47 
rn 
n 39 65 


dtadt Nga, 


Berlin, 


Mittelſtr. 12/13, am Bahnhof Friedrichſtr. and 
Unter den Linden. 


Solides Familienhotel. 


: Elettriſche Beleuchtung. tuhl, 
om er A Hose 


e 5 


Haut⸗ Geſchlechts und veneriſche 
Kran beiten 


Dr. S. Zewkowisez. 


Jachodniaſtr. 35, neben den Lombard. 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 5—8 Nachm. 


An Sonn⸗ und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 


H 
\ 
0 Für Damen von 2—3 Uhr. 


Suraſch, R. R. Roſenſtein aus Narwa, J. Ber; 


) von einem Feuer heimgeſucht wurde, entfland gue 
kowicz aus Jakobſtadt, A. Drozdalski aus Rem⸗ 


Todtgeboren; — Kinder. 
Bern abend Großfeuer, dem bis 8 Uhr 17 An 


— 


Nachts. 


H 


Wi 
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30 


20 


" 
Wi 


Gpecialzüger 
6 


Abfahrt von 8gierz 5 Uhr 50 Min. früh. 


Ankunft in 


Lodz 
SC von Lodz 12 


Kuh 


Außer dem courfiren täglich 
nft in Zeien 12 


* 


5. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Seier 11.00 Abends. 


ä—8GgFg—ͤ—aĩ —— — EE 


tinie od z—3gierz. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 


Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zeien 7.00 früh. An⸗ 


Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 


kunft in Zgierz 7.35 früh 
Abfahrt des 05 Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
kunft in Lodz 7.35 


Li 
Li 


täglich 
nm Nachts 


$ 


„.15 


kobter Kageblau. — 20. Juni 3. Juli 1968, 


5 Uhr 45 Min. früh, 


eourfiren 
6 
12 
12 


%0d; 7.35 frũh 


2 Zuges aus Pabianice um 11. 
nkunft in Lodz 11.25 Abends. 
Special züge: 


Abfahrt von Pabianice 


Lodz 


Ankunft in 
Ankunft in Pabianie 


Abfahrt des le 


Abends, 
Außerdem 
nkunft in Lodz 

Abfahrt von 


Abfahrt des 1. Zuges aus Pablanice 6.50 früh. 


* 


pabla⸗ 


Linie Lodz —Pabianice 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früß 
früß 


11.00 Abends. 


erz. 
Pablanice 11.35 Abends. 


N 


ahnen Lod 
ce, kodz—3g 


Fahrplan 
auf den elektriſchen Zufuhrb 
um 7.35 
ten Zuges aus Lodz 


H 
H 


R.. 1 4 Ae 
Ankunft in Pabianice 


Ab des I 
u 1 


9.197 
9.587 
3.527 
4.27% 
11.37 11.37 
DEN 
37*˙ 
12.057 
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10.417 
05* 
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7 0 
7.45˙ 
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„ Warſchau 5,50 
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Anmerkung: Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen beziehen ſich auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 


Abfahrt von Wanrſchau 8.40 
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N e er Sa Fir 2 3833885 
l | 8 = m 81 2, Sé S = = S e 147. Lodzer Tageblatt. 147. 
` All D a Es CH 2 5 D 
2 Ze SS 22 E LES ei 388 5 8 > 8 8 Auge, das zarte, ſeelenvolle Antlitz machten ihr Eindruck. Etwas wie | Zu ihrem Beſuche bei der Freundin hatte Fräulein von Wul⸗ 
e St 2 © E Së offer — e El EE Nid begann in ihr zu wühlen, fried ihre Diakoniſſentracht mit einem einfachen Kleide vertauſcht. 
e Si ei Zi A = 2 3 1 Mi 2 7 J * i > 
. D 2. e Ge — 32225 S Sp E „Gibt es keine Hoffnung mehr für meinen armen Mann?“ Der h lle Tag draußen warf einen weißlichen Schein auf die beiden 
, i N. un — Ser E DEEN 2 S fragte ſie. jungen, dunklen Geſtalten in Frau Meilkes Stube. Er hatte ſie einſt 
d e SHRI, RS, — 2 * 8 — F S „Doch,“ lautete die leiſe Antwort — „die eine ſchöne, daß er anders geſehen, in hellen Kleidern, lachend und froh Blumen pfl i. 
“ — 8 Ge u 8 P.S. 5 — SH = | — 88 R binnen kurzem erlöſt ſein wird.“ ckerd im Park von Weſternhagen. 
8 BE 2 * ei — = wë DIE 12 d BE e SE Frau Roſa ſank auf den Stuhl neben Richards Bett. Ein Melina war die erſte, die ſich gefaßt hatte. 
R SS 2 5 ER = S S use ES 4828 = 28 8 8 hi Schweigen, das fir mit keiner heuchleriſchen Klage zu unter⸗ N ii ia Ei ten we? Fe hr a ge 
? S S 2 — WEE: 5 = 2422 = 2: =: rechen wagte. rtundlich, „daß i einen Bruder gebeten hade, gleichfa er / 
1 — DN — 2 bc? & 8 E 2 ES 905 iz — 2832 385 + Plötzlich krampfte der Körper unter der Dick: Hä zuſammen; zukommen? Ich wußte nicht, wo anders ich ihn fonft hätte ſprechen 
RB A e 2 8 2 8 CC 2 315 = S2n.?» die weißen Hände mit den gepflegten Fingernägeln ſchrumpften merklich | fönnen, um ihm einen Auftrag von meinem Vetter Weſternk imp 
| Et a = Er = e 8 18 DO a sec 3 SES Sa ein, das Geficht unter der Binde wurde klein und ſpftz: fo griff der | auszurichten.” 8 
* wë oa 8 29" E 2 8 8 2 DAN Tod mit kalter Fauſt zu — ? Doris, wollte ſprechen und konnte nicht. Das Blut wor ihr heiß 
| vw E = 238355” 3 N e u Së: Es dauerte aber nur ein paar Sekunden, dann lag der Körper | ind Geſicht gerollt, und je unbefangener Melina eiſchien, deſto weher 
b 2 = — 3 E 5 = 4 8 Wa 3 88 8 ah 8 > © geſtreckt, die Hände bekamen ihre ſchöne Form wieder, und das Ante | und beklommener wurde ihr zumufe, 
b 7 N 8 8 Ze 3 Eé S 358438388 u litz glättete Dé und erſtarrte allmählich. „Ich bekam geftern einen Brief von Hans Jochem und dachte 
. Lei — di Sé — ns "Bags D — — Die Diakoniſſe löſte mit ſanfter Hand ſeine Binde, und über | mir, es, würde auch dich freuen zu hören, daß in Weſternhagen 
5 * 5 pel ky 5 vi 7 Ko GER * S 2 2 der gräßlichen, blauen Wunde machte fie das Zeichen des Kreuzes: all⸗s wieder in dem alten guten Gleis geht. Mein Vetter iſt wohl. 
> = H ? => SW 5 2 84 RS 6 S Ss S 1 — 2 da war es, als gewänne das entſtellte Todtengeſicht elwas von ſeiner | auf; nur 8 muß er damals, als du ih! nicht mehr beaufſichtigen 
* — 2 ee ep BZ - 3282 2328 8 — Le Ba — ei früheren Schönheit wieder — konnteſt, eine Undorfigtigkeit begangen haben, von der er ein paar 
8 e 8 ec eg S 8 5 Kan S = 5 ur = — Unter den wenigen, die Richa d bei der ſinkenden Dämmerung ſcheußliche Narben im Geſicht davongetragen hu. Eine Schönhelt 
l 3 5 8 208 © SE >. 1 8 SS Tag 2 Së S k — 2 P elle file Geleit gaben, befand ſich niemand von der Familie war *. oh Me in Cp o Gi 1 Fi N 45 ie 
* u Ee Ersten ohnm yer. gern in ſein wohlwollendes, intelligente eſicht, meinſt du n 
* ke 2 2 =. S Kë 8 8 2 8 * 15 — 5 N SS, oeh Rofa fühlte. ſich einer aweiten » Erſchütterung wie der im auch ? 
RS — f S ez — — — > E 8 A — — = Krankenhauſe nicht gewachſen. Jener. Ausdruck in Brunos Miene Noch immer rang Doris nach Selbſtbeherrſchung. 
` 2 E 2 — = S e © eg ES erf BE ui e ë S © und die Wunde auf ter Stirn dis Todten waren ihr doch ouf die „uch wie gern!“ dachte ſie gg lt, während fie nur eln ſchw a- 
12 Ee SÉ 2 = H E a, SES D ` — 8 Get | Nerven gegangen. Knoßerdem hatte ſie einen Bick der | ët Beiden der Zuflimmung machte. a 
ut — a o ob — — Q e * — 25385 Er 5 0 — 2 = 25 jungen Dis koniſſe aufgefangen, der für jemand anderes beſtimmt „Er wollte alles Nähere über N hard w Hen? fuhr Melina 
sé v — E — E 3 W bi S 23 Be dx r 2 E war. , ei fort, als hätte (E keine Ahnung von dem, was in ihrer Fteundin 
SS E = ‚ 2 2 2 183335 88 23 ES 15 E = „Die ift es, um deretwillen er mir widerſtand!“ ſchlußfolgerte | vorging, „und wie es dir und Bruno ginge. Den Lëieren hätte er 
2 SCH — ii e 8 83 332 3 H S — 3 ſie. „Die liebt ihn. Aber wer iſt ſie ?“ gern auf einige Zeit in Weſternhagen. Glaubſt du, daß wir ihn dazu 
1 = 1 CO 8 3 N S | 2 S — 3 SS 882 1 e —— S D e Dieſe Frage beſchäftigte Be ſchließlich mehr als das Schſckſal bewegen Lö inen ?“ i 
3 — 3 * , = Sa 3 ef e Je E A EE 7 — Es S ihres flüchligen, ſteckbrieflich verfolgten Vaters, und mit Richards In dieſem Augenblick klingelte es. Meliva verftummte jäh, und 
er ze u S N ED ww 585585 32 * CS 2 Ende hatte fie ſich abgefunden. Vaß er den Muth zu einem ihr feines Giſicht fäcbte Pé höher. 
ns Gel — > 8 H k- ER 3,359 8 ul . cD 2 Revolverſchuß gehabt, gab ihm einen ltzten Anſteich von Ritter- „Das — ſcheint dein Bruder zu ſein,“ fagte fie dann leiſe, die 
— Gs 2 e A 8 SS S 22 P S OU — = lichkeit; ſie konnte ihn mit Anftand das übliche Jahr vor dr Welt | Hand der Freundin faſſend. „Erinnerſt du dich, wie ich damals We⸗ 
S A 2 3 3 282328238 Eë fe beirauern. ſternhagen verließ, um dir freien Spielraum, zu geben ? Heute bitte h 
Lo de) 7 RÄ 3 EChsEke ei E u ich dich, ein gleiches für mich zu thun. Ich habe mit, deinem Brüder 
/ 8 = S 2 8338888 5 8 D Si E XXym. ea auszukämpfen : er wird es mir, wie ich ihn kenne, nicht leicht 
7 3 3388 38 8 Kä machen.“ S 
* 3 dë , . — S SS Set = Frau Meilke war untröſtlich, daß ihre Zimmerdame ihr ge⸗ Draußen börle man Frau Meilkes Stimme, dazu eine tiefe männliche. ö 
I no 9. 8 8 8 + S GO kändigt hatte, wel ſie nach Huſe wollte, um der Mutter in de Dann trat Bruno ein. : 
= a BESTE“ ne GC = Pflege des ſchwer erkrankten Vaters beizuſtehen. Sie hatte nicht Aufſchluchzend warf Doris ſich an feinen. Hals, ) 
7 5 — "SSES 8 8 — H übel Luft, ihre Feida nach Berlin zurückzunehmen und wieder in „Mein guter Bruder l N 
2 d KE. ＋ 2 3 8 S S EICH ein Konfektionsgeſchäft zu geben; nur weil fie fih ohne Doris fo Ein Glück, daß fi: LR weinen durfte, ohne zu verrathen, wa⸗ 
* EL 282228 nn verlaffen und vereinſamt vorkam. Was hülfe es, wenn P: auch wie⸗ rum ſie ſich fo trofllos fühlte. 
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\ der vermietete: eine wie Fräulein Normann bekäme fie doch im Les Melina zag fih unbemerkt in den Hintergrund zurück; aber 


* 8848 o Da — Se OH S2 3 S ben nicht. e das Geſicht den Geſchwiſtern zugewandt, wartele fie ab. Sie bes 
b 2 . 8 8 ‘a 8 FER 8. — 3 82 8 S SZ S b Bei = 2 2 75 SS 58 Ne 21 ließ ſich dann auch von dieſer überzeugen, daß Frida trachtete Brunos vergrämte, reg Miene, fein weiße! Haar ! 
h R Za RBS 38 2 1 8848 3 8 == * 35 58 Së _u beſſet in Weſternhagen als in Berlin aufgehoben ſei. Sie lernte | da, wo er das braune Glock zurück zeſteſchen balte. Um die krau⸗ 
„ 2 2 = ef Ge. a” 2 8 8 84 A E 2 ) —— Se 2 9 28 2 3 2 dort regelrecht, die Wirthſchaft, und das Landleben bekam ihr ong, rige Wandlung des äußeren Menſchen zu verpolſtändigen, trug er 
2 8. E. 88 8.887 8 S Hu a 8  S — — — SE E? f 8 235 3 gzeiänet,  Späternfollte fü ſelbſt über ihre Zukunft entſcheiden — einen alten Überzieher über ſeinem Arbeitsjack tt und ein Sport⸗ 
` SSES 6 “usa 8 88 SE, 5 x 2 „ emp S ©, 2 338 2 E denn Frida halte den Wunſch geäußert, Diekoniſſe zu werden; hemd ohne weiße Wäſch:: fo war er aus der Fabrik gekommen. 
A 9 8 8.8 SÉ 282 8 2 7888 D a — ML; Se S e , Ss 8 S Së 25: 8,7 jedenfalls hätte ſie ſich gegen die einftige ⸗Probiermamſell“ geſträubt. Es lag cite Abſicht darin, und M lina verſtand: nicht als 
d Së 2. Sa E 8 SS fe Eis S "e e 2 2 g 26 be E 8 8 8 S 2 32 SC 112 Den Tig vi l Ich Alen ms A es 2 W wollte er ihr gegenübertreten, ſondern als einfacher 
l 8 EAS AEN om SS N S Ben 2 0 $ VI e 2 = 9 nas entgegen, und zwar m raurigkeit un ihmuth. r wurde [ Yıb:iter, ZE? 8 ! 
A Maine ës 2 Sen 288 8 CEET s e 5 5: |w Be 1 3 KR 3” 2 der Abschied von Berlin und von ihrer Berufstätigkeit ſchwer, ab, Den Tag nach Rich irds Begräbnis war er als MW rkführer in 5 
$ WC ke . 8 488 S ` ® * A S 8 ` 2 A „ 92 = 53 az < gleich ſie nicht einen Augenblick gezögert hatte, das zu thun, was | die Stamerſche Fabre k eingetreten, obgleich der Chef derſelben ihn lie⸗ 
Le en 88 8 8882 88 8 282 H éi E = SI amb G8 KE 5 22 ` se Së ihre Pflicht als Tochter war. Ii, fie war ein wenig kleinmülig ge⸗ ber in einer weniger abhärgigen Stellung dort geſehen hätte; er 
b 2 EE BASCH 8 os” sms 8 8 S 28 Sn 35 * 2388 — SE ec S worden, und faſt ſchien es, als ob die Freundinnen mit den Rollen hatte ſich aber ſchließlich dem dringenden Verlangen des jungen Mans 
1 is 2 3 4 8 e S F 8 SS 483 8 2 4 — er 28 2 © S SS e — Pe. 3 gelauicht hätten. Melina ging ihren Weg, den fie. nach langen, heim⸗ nes gefügt. f 
12 N | 52 9 8 3 EZ SE = E EK 5 5 S a ar gas S 88 W 2 on SS lichen 3 he ih und ihren einſtigen wee ge⸗ SE NEE 95 Ale Fall SZ at 7 
k . S288 22 8 8 sei Si oz = "eeh — = nommen hatte, jo froh und zuverſihtlich, als gäbe es überhaupt keine | mein E:findertalent ; die Tige für meinen Bruder, die Abende für 
E 2 8 8 * SA 33 8.8 8 = S = en ECH SER 2 u Schwierigkeiten mehr für ſie; bei Doris e machte fi eine] mich. Mir koamt es zu, das Doppelte zu leiften wie andere fleißige 
e 8 8 8 f FR Een cb P ag 22 8 5 3 „ = 2 — 5 ſtarke SR Erſchöpfung fühlbar, die ſich in Niedergeſchlagenheit 5 Some 1 Weeer 15 8 
5 SS de E RESP HS SSH SM = Si es 2 e 3 und Mulloſigkeit äußerte. oris“ merzensausbruch berührte Ab" unſäglich peinlih. Er 
> | 8 S S 2 2 3 8 Sr GER S Ca, D a — 2 ES CH LA Sei S Sie kam nicht über Richards verfehltes Leben und feinen. ge⸗ war dergleichen nicht an ihr gewohnt. 
d "eh. Së SS Sa 5 SE A 8 = SZ — 5 3 2 8 3 wallfamen Tod hinweg. Die hatten ihrem ſonſt ſo friſchen, k äfti- „Komm,“ fagte er faft ſchroff. „Wir haben Wichtigeres zu thun, 
Sé 3 2 SS Ro” 8. 5 SEL EE = 5 2 = bi 2 8 = gen Nature die (offen Wunden geſchlagen — anders noch, als ſonſt als uns gegenſeitig zu bemitleiden! Wann reiſeſt du ?: 
‘ 8833 888 2 833 SEA E — S vw: S K S jemand ahnte. Es wußte ja niemand, was inzwiſchen in ihrem „Morgen früh.“ 5 
. hrs 28888 sp SS P? 4 8 2338 AE & Mm 38 1 e 8 S. Herzen aufgekeimt war und Knoſpen getrieben hatte, wie zarte Früh⸗ „Schreibe mir gleich, wie ez um Wiler ſteht! Sollte er mich 
vue 8 Ce 58 SET 8 E 8 Ce 8.8 8 sE 2 8 2 * << d S ee ur EK lingeblumen unters Winterfchner, und daß fie ihre erſten wirklichen | zu fehen wünſchen, ſo telegraphiere, gleichviel, zu welcher Tages⸗ 
83 5 S "Ram S 4 8 = > E en CG OH = 2 * E Mädchenträume geträumt hatte zwiſchen den Krankenbaracken von oder Pichtzeit; ich werde immer bereit ein. „Und noch 
C 8 88 g. 8 288 8 12 8 8 8 8 390 set 25 e Fi SS Waelternhagen und an dem Shmergnalazer „des Gulsherrn. ‚Viele eins: Lio Stameis Wohnung paßt nicht mehr für mich, Sie iſt 
= 285 = eh e S 2 wë? S* S S 5 8 e — m we > 28 ECH S = leicht — mon Melina damals nicht fortgegangen wäre, fände, | abjurd für einen Meaſchen in meiner Lage. Ich muß arbeiten Tig 
N 238 28 28 32 f * 8 * s "e Ay S 83 es j zt nicht fo um fir, und fir hätte keine Wäwen Hoffnungen ge | und Nacht. 
— — 5 * Sege 0 58S 3323238 A 8 LA — habt, die Richard mit in feine Seſbſtmördergruft hatte nehmen (Eortfegung folgt.) 
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= in größter Auswahl ſtändig auf Lager, 
3 lll Concurrenzloſe Fadrißspreife Ill 


ARTHUR KLEIN MANN 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
> Permanente große Muſterausſtellung. 
% Specialität: Compl. Wannen, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 
x Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
Warſch au, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 
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Die hüchſten Hut |: 


zahlt beim Ankauf vom 


Gold, Silber u. Edelsteinen | 


das Juwelier⸗Geſchäft von 
Moritz Sutentag. 


liefert zu àusserst billigen Preisen 


Bellers Blitz-Registratoren a 90 Cop. ell | 

Reservemappen ot, „00 | 

Bellers Wandhaken ı Quittungen u. Frachtbriefe „, 25 
Ahlegemappen fur Frachtbeist „ 50 
Ablegemappen fur guittungen „ 30 


Einlage u. Entnahme von Schriftstücken 
ohne Bewegung von Theilen, daher kein 
4 Hinderniss beim Überschlagen der Pa- 
piere u. auch kein Zerreissen derselben, 
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E A8 Rep nei 


Heuer Rinn Nr EZ 


Unbegrenzte Dauerhaf- 
tigkeit, weil nur mas- 
re Theile, 


Engroshändler u. Wie- 
derverkäufer erhalten 
entsprechenden Rabatt, 
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322 2 E S ONCER TT 
S 223 * S 
en 2 E E 8 der Eapell- des Borod noſchen Leibregiments Seiner Majeſtät Alexander III. unter f 
e 5 2 3 Leitung des Capellmeiſters van Keerberghen. 
: <[ k = * Anfang 6 Uhr. 
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Im Garten des Grand - Hotels. 


Heute und kläglich von A8 Uhr Abends: 


Dr Gier, u. Galanteriewaaren-Handlung Concert 


von de Hauskapelle, unter Lellang des Kapellmeiſters Herrn Haus 


von — 
Wächter. 
RER =! T © el K, Am Sonn⸗ und Felertagen auch Mittagsconcert von 1 Uhr an. | 


Pelrikaner-Straße 14 vetrik auer-Straft 14 Bei unkünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtat!. 
empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll-. —uya⁊ↄↄCẽä yu ³³3?—⁊ | 
dec ag 5 5 W re 0 E 8 di Ka 8 
eiſchmeſſer, eeren ei maſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ un ejfinge | i H 
plätteiſen, amerik. e EN Eden Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ ub | 8* natori um S 0 h rei b 9 7 h au 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima Riesengebirge Bahnstation. 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. | wear” Wassers und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere o r g a⸗ 
n 1 8 Co he Kuren — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis | 
H: F — ET Me ët 
ee "wt sr ap apa | 1 Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. | 
| ahmann. 
4 2 Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft 1 Den 
* N KR — ———᷑ | 
x WI. Gostyhski & Co. % 
— Lë e mee (EENG Ae S Lödzka Agentura „Gazety Handio- I 
2 n l 8e zu mässigen Prien: N wej“ Biuro Informacyjne Adolfa B. Ro- 
* Zimmer - Eisschränke N "ERR 5 e ia. 3 
— Englische & Wiener Bettstellen. S senthal przyjmuje prenumerate i ogloszenia. 
* Stählerne & Feder - Matratzen. Telefonu AG 374 Dzielna 12 
x Kinder - Wagen & Velocipede. E og éi 
& Wannen & Zimmer -D:uchen. % Be 
> WW EAR Haus- & Küchengeräthe. — NUES RCM AL ER EL, 
AAN NNN NNN NNN Höhere Webschule 


in Lambrecht (Rheiupfalz.) 


Gewissenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
der Fabrikation vou Tuche n, Kammgarnen, Ohe viots, 
Tir leys und Paletotstoffen. Kursus für junge 
Kaufleute und Werkmeister halbjäarigr, Fabrikantenkurs 1 
o e VE KE Mée: ës Wintersemesters winde September. 
alkali Auf junge Leate, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
1 B Geert Ge hr 1157 ei er kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
ee, ee ee der polnischen als auch der russischen Sprache mäcktig ist. 
sta? Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzorunn. Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Furbach & Strieboll, Salsbrunn in Schlesien. j 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen, Dire ktor Wan, Jansen. 


an hüte sich vor Fälschungen! 


W URTERGARTEN 


Petrikauer Straße M 151. 
Heute und täglich 


Großes 
Inſtrumental- 
Vokal⸗Concert 
des Leipziger Muſik - und 
humor.-Enſembles 
Direktion H. von METZ, 


Aufireten des poluiſchen Ham riſten 


BRONOMWS KI 
a la LUDWIKOWSKI 


Entree 20 Kop. 
Zum Buffet Eintritt frei. 


0000000000000 
Tücher 
Schneiderinnen 


: kennen ſich melden Milſchſtr. Nr. 62, 


0000999999009 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt für Saut -, Seſchlechts ⸗ 
u. venerifche Krankheiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 


Sprechſtunden von 8—2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


II. Är DT Al 


jue Zunyds[y Ag 104 os ou om 


ist der beste Freund des 


Magens. 
Von allen bekaunten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, toniac he u.kräftigende, 


N Sein Geschmack ist ausgezeichuet. 


Compagnie du vin St. 
Raphael Valence(Dröme), 
France. 


Gründlichen Unterricht 


in der 


doppelten 


Buchführung 


\ ertheilt: 
J. MANTIN BAN. 
diplom. Lehrer der Buchführung,; 


Ziegel ⸗Sir. Nr. 61, Wohnung 37 
empfängt täglich von 1-2 Uhr Nach⸗ 
mittags —und von 78 ½ Uhr Abends. 


Sr 147 


he Laer, — 20. Juni (3, „Juli 1908. EN KL NL 
N KIEKMIEH MIKIOKMICH 
4 5 Große Neuheit! 1 immer, Rüde 


für Herren! 
Für Herren, die einen Werth auf Ziegelſtraße M 7. erſte 


In der Priuatkuabenſchule 


— 9 UL 


und ſämmtltche hp find 
Etage per Juli 


A. Zimmer. 
Ebwangielicka⸗Straße Nr. 18. m 


finden Knaben von 6 Jahren an die freundlichſte Aufnahme und werden un | 
ter gewiſſe hafter Leitung erfahrener Lehrer für die erſten drei Claſſen des 
Gymnoſiums, der Manufaktur⸗ und Handels⸗Schulen vorbereitet. Beginn des 
Anmeldungen täglich von 9 bis 4 Uhr | 
| 
) 
| 


Ferienunterrlchts am 1. Juli n. S. 
een 


ENGLISCHES MEHL 


NIWSA 


(Neave’s Food) 
ist unstreitig das beste Nährmittel 
FÜR KINDER 


Das Mehl Niwsa ist das beste Nähr-Hausmittel für Brust» 
kinder. Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Personen, 
Reconvalescenten, für stillende Mütter und ältere Personen mit 
schwacher er 


Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. ei: 


giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
neu erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len. Niemand ſollte verfäumen, ſich 
dieſen Apparat anzuſchaffen. Zu 
haben bei 


GUSTAV AN WEIT ER, 


Lodz, . Ne. 1 


Gebrauch. 


Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 
Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. 


Neal FE 


Dzielna-⸗Straße Nr. 5 


pe 
Kg EEN 


elegante Fagon der Beinkleider legen, zu vermiethen. 


NTT MKM NN 
EE 


Frische feinste 


gd Butter 


empfiehlt 


> 4 . Nane 


Wein-, Colonialwaaren- 


und Delikatessen Handlung, 


Petrikauer-Strasse 73. 


anstorium 
Bad Grüna 


in Sachsen. G. mm b. H. 


WS: Seren eil Wassorheilanstalt ge SCH 
bei Bielitz, 


— empfiehlt: — x j 
Schmamhafte Gabelfrühſtücke A 20 Bet. reichhaltige und e Cs . 


Bi 1 8 { 1 2 1 schlesische Beskiden gut zubereitete Miitage A 40 Kob., im Abonnement 35 Kop. Winter geöffnet. ZU. Proſp. gratis u. 
N Ka D Leit. Aerz'e: Dr. Ottmer, 


ſowie auch 
Bier von hiefigen und Rigaer Brauereien. 


.. ˙ 


1 Direktor Richard 


Sonnen-, Luft- und Lichtbäder. 


ee 


e 9 


ahnung 


- Eur sommer-Salson KE l beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
e empfiehlt dem geehrten Publikum das 2 ift per 1. AEN a. c. zu vermiethen. 
PER N. Gummiwaaren- Geschäft von T 
ager Optiſcher nud Wu | Ba Ein Galanterie · und 
chir urg iſch er Artikel D u N. B. M I RT EN B AU Ms 7 Colonialwaaren⸗ 
Schreibmaſchinen ei Petrikauer-Strasse Nr. 33 ES Laden 
Unterwood van ARMANI den = = folgends Specialitäten: 5 iſt ra haber zu mier Wh - 
d die beſten, ben: t d D rhältniſſe am geeignetſten, weil man > 
Ar iist) E ée Cu kee Photographiſche Appa- BS SE Sc h ubweaare D Gi | ia — 
rate, Glockenleitungen und Telephon Anlagen werden zu l 
ſoliden Preiſen gemacht bei 8 HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE Umzüge, 
— für — 
A. D iering A? 1 — Sport, Haus und Strasse ES Damen, Herren u. Kinder NE und 
Optiker. | 2 Englische wasserdichte Stofi - Mäntel, 2 ver AR Rn 
Petrikauer Straße 87. Handschuhe, dd Hs n ahn mit verdeckten und offenen 
8 d Feder: ollwagen, unter perſönlicher 
w Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate eg | 9 Fuffiht übernimmt 
| M. Lentz 
GT DEN Nr RINNEN NZ — . 77 


— ` — —— 


| für Fenſterdkoration. Augeablicklich auf 
das Glas Aufkleben. Langjährize Dauer⸗ 
hiftigkeit e probt. 180 Muſter von 30 
E bis 1 Rbl. 50 Kop. pro Meter 
Die Breite / Meter, Haupt⸗Fabrik⸗ 
lager im er Ah Da in 
Warſchau, Berg⸗Straße 8 


| | ur. cogna ac u cur-Weine. 


| Oognac der Firma Boutesleau & Oo. 


e BUNTE ASIMITATION 


d seines honen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 

S Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 

Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner ` Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
d Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
| leichten Bowlen-Wein. — 


A Vorzüglich unterrichtet 
über Kapital-Anlage 
und Spekulation and — 

Heumann" Nachrichten. 

Berlin NW. 7. Schadowstr. 10/11. 

2 kostenfrei. 


In Nagorzye 4 Werſt von To⸗ 
maſchow, eine halbe We von der 
Pilica am kaiſerlichen Walde bei G. 
Schmitt, ſind 9 neuerbaute 
Sommer- Wohnungen 
— Garten und nöthigen Möbeln zu 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 
empfiehlt die 


TRA UT WEIN 


Telephon- Verbindung 


Dr.med. Goldfarb 


Haut-, Gefchlechts- und Gene, 
riſche Krankheiten. 


ZJawadzka⸗Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulezanska Nr. 1), Haus Gro 
SCH Kal 9—12 Uhr 
und 6—8 Uhr Nachm., für 
Se? v. 5—6 Uhr Abends; Sonntage 
nur non 9—1 Uhr. 9 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


Wein-, Colonial-Waaren- A 
u. Delikatessen-Handlung 


Petrikauer-Strasse 93. 


in Mos ka u. 


Thee- Niederlage der Firma WO GAU 4 CO. 


Acarozeno Uensypom, F. Jo, 19 Ibn 1908 r, 


